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Jubilare

50. Geburtstag
03.01.1968 Anke Moose, Feinbackwaren, 
  Lohsa OT Weißkollm
10.01.1968 Steffen Grums, GF HTO Bautzen, Bautzen
13.01.1968 Karsten Seiffert, Kachelofen- und 
  Luftheizungsbauermeister, Niesky
27.01.1968 Jörg Ertelt, Steinmetz- und Steinbildhauer-
  meister, Rietschen
06.02.1968 Henry Kocksch, Christian Kocksch & Söhne, 
  Cunewalde 
12.02.1968 Uwe Steudtner, Tischlerei Steudtner, 
  Kurort Jonsdorf 
18.02.1968 Steffen Schneider, Gold- und Silberschmied, 
  Kottmar
10.03.1968 Gottfried Skowny, Ofenbaumeister, Bernstadt
11.03.1968 Anke Grund, Friseurmeisterin, Niesky
12.03.1968 Uwe Böhme, Stahl und Geländerbau Böhme, 
  Bischofswerda
12.03.1968 Jens Ehrentraut, Tischlerei Ehrentraut, 
  Ebersbach-Neugersdorf 
14.03.1968 Katrin Geißler, Friseurmeisterin, Bernstadt
27.03.1968 Jörg Stelzer, Tischlerei Stelzer, Großröhrsdorf

60. Geburtstag
07.01.1958 Harald Maschinsky, Harald Maschinsky und 
  Holger Krause GbR, Görlitz
20.01.1958 Reiner Sturm, Metallbau Bauelemente Sturm, 
  Burkau
28.01.1958 Ehregott Freund, Freund Metallbau GmbH, 
  Kubschütz
02.02.1958 Wolfgang Rehnisch, Klempnerei und 
  Installation, Zittau
04.02.1958 Frank Rachel, Rachel & Neubert GmbH, Elstra
04.02.1958 Jürgen Schumann, Ofen-und Kaminbau, Riesa
10.02.1958 Bernd Meier, EFG Sachsen KG, Chemnitz
12.02.1958 Gunther Schleinitz, Schleinitz, Königsbrück
14.03.1958 Johannes G. Richter, Elektromeister, Neukirch
27.03.1958 Dieter Kunze, Fleischerei, Königswartha

65. Geburtstag
25.01.1953 Frank Truskat, Treppenbau Truskat, 
  Kottmar OT Niedercunnersdorf
29.01.1953 Jörg Schulze, Autoservice Schulze, 
  Kubschütz OT Kumschütz 
05.02.1953 Eberhard Kirschner, Bau- und Möbeltischlerei, 
  Königsbrück

65. Geburtstag
05.02.1953 Dieter Förster, EBS Elektroinstallation & 
  Blitzschutz-Service GmbH, Görlitz
10.02.1953 Arnd Döcke, Sanitär-Heizung-Klempnerei, 
  Hochkirch
16.02.1953 Lutz Kämmer, Bäckermeister, Kodersdorf
21.03.1953 Hans Schaeffer, Sanitär-Klempnerei, 
  Königswartha
23.03.1953 Hans-Jochen Gampe, Autohaus Gampe, 
  Ebersbach-Neugersdorf 

70. Geburtstag
20.01.1948 Rainer Folge, Schlosserei, Zittau
11.02.1948 Siegfried Ender, Tischlerei Ender, Bertsdorf 
16.02.1948 Claus Gerber, Bäckermeister, Mücka
24.02.1948 Wolfram Lorenz, telecom-Görlitz GmbH, 
  Görlitz
12.03.1948 Wolfgang Führer, Bauhandwerk, 
  Ebersbach-Neugersdorf

75. Geburtstag
03.02.1943 Klaus Klemt, Autoservice Klemt, Kodersdorf 
06.02.1943 Manfred Müller, LKA Kodersdorf, Kodersdorf 
04.03.1943 Klaus Petersen, Bäckermeister, Großschönau
15.03.1943 Dietmar Tilscher, Elektroinstallations-
  handwerk, Zittau

80. Geburtstag
06.01.1938 Werner Lehmann, Tischlerei, Taubenheim
01.02.1938 Walter Zabel, Ofenbaumeister, Zittau
04.02.1938 Hartmut Kirchhof, Autoservice Klitten, 
  Boxberg OT Klitten 
07.02.1938 Willy Dalibor, Autoservice Dalibor, Hirschfelde 
14.02.1938 Klaus Bürger, Bäckermeister, Zittau
24.02.1938 Karl-Heinz Eberhardt, Bäckermeister, 
  Ebersbach-Neugersdorf
15.03.1938 Wolfgang Mischke, Autohaus Mischke, Görlitz 
21.03.1938 Walter Tschersich, Tischlerei Tschersich, 
  Friedersdorf

85. Geburtstag
13.01.1933 Giso Heinrich, Bäckermeister, Großschönau
14.01.1933 Werner Müller, Bäckermeister, 
  Ebersbach-Neugersdorf
20.01.1933 Hans-Joachim Lorenz, Metallbau Lorenz, 
  Löbau

Die Innungen und Kreishandwerkerschaften gratulieren
allen Jubilaren* herzlichst und wünschen alles Gute, 

Gesundheit und Zufriedenheit.

Besondere Anlässe, Ehrungen, ...
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Dachdecker-Innung Bautzen
· Dachdeckermeister Andreas Radisch, 
  01896 Pulsnitz 

Tischler-Innung Bautzen
· Rollladen- und Fensterbau Wehner, Inh. Mario Wehner, 
  01917 Kamenz

Wir begrüßen neue Innungsmitglieder:

Mission unbekannte Berufswelt – jetzt Veranstaltungen planen

Mit SCHAU REIN! werden Schüler im Frühjahr 2018 wieder in ihre beruf-
liche Zukunft reisen / Unternehmen sollten Angebote jetzt online stellen 

Unternehmen und Institutionen, die ihren zukünftigen Mitarbeiternach-
wuchs kennen lernen möchten, haben im kommenden Frühjahr wieder 
Gelegenheit dazu. Denn vom 12. bis 17. März 2018 starten sächsische 
Schüler erneut ihre Mission in die unbekannte Berufswelt: Sie verlassen die 
Schulbank, reisen in ihre berufliche Zukunft, schauen sich Arbeitsabläufe 
in der Praxis an und sprechen mit Azubis und Ausbildern. 

Unternehmen sollten jetzt ihre SCHAU-REIN!-Veranstaltung planen und ihr 
Angebot auf schau-rein-sachsen.de online stellen. 

Ab dem 2. Januar 2018 wird die Plattform für Schüler freigeschaltet – die-
se können dann Veranstaltungen und ihre kostenlose SCHAU-REIN!-Fahrkarte buchen. 
Tipps und Hinweise für eine erfolgreiche SCHAU-REIN!-Veranstaltung finden Unterneh-
men im Downloadbereich für Unternehmen unter www.schau-rein-sachsen.de. 

„SCHAU REIN! – Woche der offenen Unternehmen Sachsen“ ist Sachsens größte 
Initiative zur Berufsorientierung. 2018 findet sie zum 12. Mal sachsenweit statt. In 
keiner anderen Woche des Jahres sind so viele Schüler gleichzeitig auf den Beinen, 
um Unternehmen von innen kennen zu lernen. SCHAU REIN! ist die einzige sachsen-
weite Berufsorientierungsveranstaltung, sie deckt das größte Spektrum an Berufen 
ab und hat den höchsten Praxisbezug. Wie das konkret aussehen kann, zeigt ein 
Film, der unter „Presse“ auf www.schau-rein-sachsen.de zu finden ist. 

Infos und Unterstützung für Unternehmen: 
Regionale Ansprechpartner beantworten Unternehmen und Institutionen sehr gern Fragen:

  •   Landkreis Bautzen
       Kreisentwicklungsamt
       Tel.: (03591) 52 51 61 222; (03591) 52 51 61 200
       Mail: wirtschaft@lra-bautzen.de

  •   Landkreis Görlitz
       Entwicklungsgesellschaft Niederschlesische Oberlausitz mbH
       Tel.: (03581) 329 010 · Mail: info@wirtschaft-goerlitz.de
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KHS Bautzen informiert KHS Bautzen informiert

Die Adventsnachmittage für die aus dem 
Berufsleben ausgeschiedenen Handwer-
kern und noch aktiv tätigen Senioren sind 
mittlerweile eine feste Größe im Veranstal-
tungskalender der Kreishandwerkerschaft. 
Vorstand und Geschäftsführung des Ver-
sorgungswerks und der KH Bautzen hatten 
wiederum nach Grubschütz, Kamenz und 
Hoyerswerda eingeladen.  

Etwa 170 Handwerksmeisterinnen und 
Handwerksmeister  freuten sich, ehemalige 
Fachkollegen wiederzusehen, sich  bei Stol-
len und Plätzchen über die Geschehnisse 
des letzten Jahres auszutauschen und an 
„alte Zeiten“ zu erinnern. 

Der Auftakt unserer Weihnachtsfeiern gab 
es in Grubschütz. Kreishandwerksmeister 
Frank Scholze informierte die Senioren 
über handwerklich bedeutsame Ereig-
nisse im vergangenen Jahr: von den Aus-
wirkungen des neuen Schulgesetzes, die 
Zusammensetzung der neugewählten Voll-
versammlung der HWK Dresden bis zu den 
erfreulicherweise leicht steigenden Lehr-
lingszahlen schlug er den Bogen. Große Ti-
sche waren in diesem Jahr für die Fleischer 
und Elektriker reserviert. Die Kultur war 
diesmal völlig anders: es stellte sich erst vor 
Ort heraus, dass die gebuchte Feuershow 
nur für draußen geeignet ist. Das Niesel-
wetter erleichterte weder die Entscheidung, 
auf die Terrasse zu kommen noch die Arbeit 
von Darstellerin Heike Wenskus. Zum Auf-
wärmen nach der halben Stunde Feuer und 
Musik gab es dann gleich Glühwein. 

In Hoyerswerda kehrten wir auf vielfachen 
Wunsch in den „Gastrogarten Geisler“ zu-
rück. Wie immer sind hier Frauen in der 
absoluten Überzahl, durch die ehemaligen 
Genossenschafterinnen der FIGARO nutzen 
viele Friseurinnen und Kosmetikerinnen 
diese Gelegenheit, sich wiederzusehen. Ge-
schäftsführerin Elke Beyer konnte sich den 
Termin ebenfalls einrichten und hatte für 
jeden ein kleines Präsent mitgebracht. Der 
kulturelle Teil war etwas für die Augen. Unter 
Leitung von Fr. Jordan zeigten acht Laien- 
Bauchtänzerinnen des Tanzstudios „Nujum 
al Layl“ (Sterne der Nacht) Ausschnitte aus 
ihrem Repertoire. Orientalische Klänge und 
prächtige Kostüme beherrschten den Saal 
für eine halbe Stunde.

Die letzte Veranstaltung fand in der „Hu-
tberggaststätte“ in Kamenz statt. Auch hier 
begrüßte KHM Frank Scholze die fast aus-
schließlich männlichen Senioren mit den 
Neuigkeiten und nutzte gleich noch einmal 

Althandwerkerweihnachtsfeiern 2017
Weihnachtsfeiern 2017 ................................................................................................

die Gelegenheit, sich bei Ulrich Haase für die langjährige ehren-
amtliche Arbeit als Obermeister und im Bildungsausschuss der 
HWK zu bedanken. Kulturell gab es hier eher etwas für die Ohren: 
die Schülerband „Esprii 4 U“ der 1. OS Kamenz begleitete uns 
musikalisch durch den Nachmittag. Leonie, Anna-Luisa, Annale-
na, Robert, Richard, Tom und Konstantin verstehen sich eher als 
Rockmusiker, hatten aber extra für uns auch Weihnachtslieder 
und mit CCR eine Reminiszenz an die Jugendzeiten des Publi-
kums einstudiert.
     
Wir freuen uns sehr, dass auch 2017 unsere aktiven Betriebe 
fleißig gespendet haben, um wieder niveauvolle Veranstaltungen 
anbieten zu können. Die Kreishandwerkerschaft und die Senio-
rinnen und Senioren bedanken sich dafür auf das Allerherzlichste 
und freuen sich schon auf das nächste Jahr! 
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Obermeistertag 2017 in Neukirch
Obermeistertag 2017  ..................................................................................................

Es ist zu einer schönen Tradition geworden, dass ein Obermei-
stertag mit einer Exkursion in eine interessante Gemeinde des 
Landkreises verbunden wird. 
Diesmal hatten wir uns Neukirch ausgesucht. So kurz vor dem 
Neukircher Töpfermarkt nahm sich Obermeister Karl Louis Leh-
mann trotzdem die Zeit, uns in der Töpferschänke zu begrüßen. 
KHM Frank Scholze bedankte sich im Namen der KH mit einem 
Präsent bei Ullrich Haase, der nach seiner langen und erfolg-
reichen Zeit als Vollversammlungsmitglied der HWK Dresden 
nicht mehr für dieses Gremium kandidiert hatte. Er konnte Pe-
ter Lucas und Stefan Pietschmann als 2017 neugewählte Ober-
meister der Innung Metall Kamenz bzw. der Dachdeckerinnung 
Bautzen erstmals in dieser Runde begrüßen, ebenso Yvonne 
Homola-Robel als neues Vollversammlungsmitglied der HWK 
Dresden. 
Im Anschluss gab die Beigeordnete des Bautzener Landrates, 
Birgit Weber einen Überblick zum Breitbandausbau im Land-
kreis, den sie maßgeblich mit vorangetrieben hat. Viele Nach-
fragen der Obermeister zielten auf die Termine und die konkrete 
Umsetzung für jeden Einzelnen. 
Silvio Teschner von der SIGNAL IDUNA informierte über das 
neue Ansprechpartnerkonzept, alle Obermeister hatten bereits 
Post mit den Kontakten der neuen Ansprechpartner für ihre In-
nung bekommen. 

Dann ging es zum Rundgang in die Töpferei. Karl Louis Lehmann 
senior erklärte uns sehr kurzweilig die Tradition dieses Hand-
werks und des in 6. Generation geführten Familienbetriebes. 
Mit neuen Produktentwicklungen, Nischenprodukten und der 
Anpassung an neue Gegebenheiten hat die Familie das traditio-
nelle Töpferhandwerk bewahrt und beschäftigt aktuell dreizehn 
Mitarbeiter. 
In einem Nebenraum ist ein kleines Museum eingerichtet, in 
dem wir historische und auch kuriose Töpferartikel gefunden 
haben.

Nach dem Mittagessen haben wir noch die Schießanlage Turner-
bad der „Uniformierten Schützengesellschaft Neukirch e.V.“ be-
sucht. In 100 Meter Entfernung sollten mit Pistole und Gewehr 
die Schießscheiben getroffen werden. Als treffsicherster Schütze 
erwies sich Silvio Teschner, herzlichen Glückwunsch! Bei Kaffee 
und Kuchen gingen die Gespräche dann um die nächsten In-
nungstermine und -vorhaben.

Für ihre außergewöhnliche Lebensleistung sind in Dresden Hand-
werksmeister geehrt worden. Im Rahmen einer Festveranstaltung 
erhielten Sie am 11. September ihre Goldenen Meisterbriefe.
Sie alle blicken auf eine bewegte Geschichte zurück: Als die Hand-
werker 1967 ihren Meisterabschluss machten, war in der DDR 
durch einen Beschluss des Ministerrates die Fünf-Tage-Arbeitswo-
che eingeführt worden, hatten Formel-1-Rennwagen noch keine 
Flügel und erreichte der Summer oft Love der Hippiebewegung in 
San Francisco einen ersten Höhepunkt.
„Über Jahrzehnte hinweg haben die Geehrten das Handwerk und 
die Wirtschaft in der Region maßgeblich geprägt“, hob Jörg Dit-
trich, Präsident der Handwerkskammer Dresden hervor. „In zwei 
vollkommen unterschiedlichen Wirtschaftssystemen haben die 
Handwerksmeister durch ihr Wissen, ihr Können und ihre Einsatz-
bereitschaft ihren Kunden gedient, Qualität geliefert und Lehr-
linge ausgebildet.“

Unter den Geehrten waren auch Handwerksmeister aus dem 
Landkreis Bautzen.
Die „Goldenen Meisterbriefe“ überreichte Ihnen das Vorstands-
mitglied der Handwerkskammer Dresden Uwe Nostitz und der 
Kreishandwerksmeister Frank Scholze. Ebenso Glückwünsche 
überbrachten die Innungsobermeisterin der Friseur-Innung Baut-
zen, Szilvia Schiffel, der Innungsobermeister der Bäckerinnung 
Bautzen, Lutz Neumann, der Innungsobermeister der Elektrotech-
niker-Innung Bautzen, Torsten Schölzel, der Innungsobermeister 
der Maler und Lackierinnung, Henrik Hermann und der Innungs-
obermeister der Innung Metall Kamenz, Peter Lucas.

• Bäckermeister Michael Gnauck, Neukirch
• Bandagistenmeisterin Ursula Kalauch, Luga
• Elektroinstallateurmeister Wolfgang Gottwald, Lauta
• Elektroinstallateurmeister Martin Pfennig, Hoyerswerda
• Elektroinstallateurmeister Friedemann Schölzel, 
    Demitz-Thumitz
• Fleischermeister Siegfried Eisold Schmölln
• Fleischermeister Hermann Gärtner, Pulsnitz
• Friseurmeister Frank Jenak Wilthen
• Fotografenmeisterin Regine Schneider, Großhartau
• Herrenschneidermeister Peter Bergmann, Seeligstadt
• Herrenschneidermeister Klaus Schuster, Panschwitz-Kuckau
• KFZ Meister Kurt Konschak, Neschwitz
• KFZ Elektromeister Günther Ottiger, Bautzen
• Malermeister Fritz Arnold, Bernsdorf
• Malermeister Gerhard Zimmermann, Hoyerswerda
• Ofenbaumeister Rolf Jeschke, Großharthau
• Tischlermeister Dietmar Zimmer, Großröhrsdorf
• Rundfunkmechanikermeister Hartmut Pfüller, Medingen
• Rundfunkmechanikermeister Erhard Rösler, Schirgiswalde
• Scheibentöpfermeisterin Angelika Berndt, Elstra
• Scheibentöpfermeister, Karl-Louis Lehmann, Neukirch

Handwerksmeister seit 50 Jahren 
- Goldene Meisterbriefe übergeben -

Goldene Meisterbriefe .................................................................................................

Wir möchten auch allen Handwerksmeister zum „Goldenen Meister“ gratulieren, die aus gesundheitlichen Gründen nicht an der Feier 
teilnehmen konnten.

Januar:  - Aquafitness im Röhrscheidbad in Bautzen 
    (begrenzte Teilnehmerzahl)
    Mittwoch, den 10.01.2018 um 19.00 Uhr
    Röhrscheidbad mit Frau Diesner
  - Frauenkino mit Sekt und einem Film nur für
    Frauen. Vorher wollen wir um 18.00 Uhr in
    einer Gaststätte gemeinsam Abendbrot essen.
    Mittwoch, den 24.01.2018 um 19.45 
    im Kino in Bautzen

Februar:  - Besuch der „Smolerschen Verlagsbuch-
    handlung“ im Domowina Verlag  
    Dienstag, den 06.02.2018 um 19.00 Uhr 
    Tuchmacherstr. 27 in Bautzen

März:  - Jahreshauptversammlung 2018
    Aktuelles Bankthema
    Dienstag, den 18.03.2018 um 19.00 Uhr 
    in der Volksbank Bautzen

April:  - Gesundheitsthema, 
    Veranstalter ist die IKK classic
    Dienstag, den 10.04.2018 um 19.00 Uhr 
    Begegnungsstätte Schmiede in Bautzen

Mai:  - Besuch des Eiscafe Horbank
    Dienstag, den 15.05.2018 um 19.00 Uhr 
    im Eiscafe  

Juni:  - Kräuterey Rauch, Steinigtwolmsdorf
    Eine Kräuterwanderung der besonderen Art 
    bietet ein Besuch im Kräutergarten den die 
    Familie Rauch 2014 selbst angelegt hat. Hier 
    können Sie nicht nur viel Wissenswertes über 
    Pflanzen erfahren. Es erwartet Sie ein kleiner 
    Imbiss mit Kräuterköstlichkeiten auf frisch 
    gebackenem Brot.
    Freitag, den 15.06.2018 um 18.00 Uhr 
    in Steinigtwolmsdorf

September: - Besuch des Kletterparkes und der Minigolf-
    anlage am Stausee in Bautzen.
    Dienstag, den 11.09.2018 um 18.00 Uhr 
    Kletterpark am Stausee in Bautzen

Oktober:  - Pilgern mit Frau Gerdes
    Dienstag, den 19.10.2018 um 19.00 Uhr 
    Begegnungsstätte „Schmiede“ in Bautzen

November: - Jahresabschluss 2018 Brauereiführung 
    und Radeberger Biertheater
    Samstag, den 24.11.2018 in Radeberg

Veranstaltungsplan 2018
Frauen in Handwerksunternehmen ...............................................................................
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Seit 2006 initiieren der Technologieförderverein, der LK Bautzen 
und die Stadt Bautzen den Wettbewerb und suchen die innova-
tivsten Azubis des Landkreises. Ziel ist es, Jugendliche zu würdi-
gen, die über die geforderten Aufgaben der Ausbildung hinaus mit 
Kreativität und Engagement überdurchschnittliche Leistungen 
zum Nutzen des Unternehmens erbringen.

Wir freuen uns sehr, das 2017 auch ein junger Mann aus dem 
Handwerksbereich nominiert wurde. Konrad Ibisch ist 22 Jahre 
alt und hat das Tischlerhandwerk bei Treppenbau Jatzke in Baut-
zen erlernt. Er überzeugte die Jury mit den verborgenen Werten 
seines Gesellenstücks. Ihn inspirieren die Materialien Holz und 
Metall und er begeistert sich für Industriedesign. Sein Anspruch 
an den Schreibtisch war eine Systembauweise, um ein zerleg- 
und erweiterbares Möbel mit austauschbaren Teilen entstehen 
zu lassen. Entstanden ist das Stück während des elfwöchigen 
Kreativkurses im Be-
rufsbildungs- und 
Technologiezentrum 
Pirna. Konrad Ibisch 
hat dazu ein Raster-
maß entwickelt und 
am PC konstruiert. 
Das Ergebnis ist 
ein Schreibtisch in 
Modulbauweise mit 
Steckverbindungen. 
Auf ein Holzskelett 
wurden Metallrah-
men aufgebracht. 
Die Teile sind über 
Metallwürfel verbun-
den.  Der Schreib-
tisch ist Bestandteil 
einer Serie, in der 
er den Materialmix 
Holz - Stahl - Glas zu 
einem innovativen 
Produktdesign ent-

wickelte. Die beiden weiteren Teile sind ein „Taschenentleerer“, 
der sich als Garderobe darstellt und unter der Aufgabenstellung 
„Der Schein trügt“ hat er eine Standuhr konstruiert, deren ver-
spiegeltes Glas bei Beleuchtung den Blick auf eine Bar freigibt.

Während der Auszeichnungsveranstaltung erklärte Konrad Ibisch 
sein Produkt so überzeugend und begeistert, dass er zum „inof-
fiziellen Publikumsliebling“ wurde. Sein Ausbilder Torsten Jatzke 
freut sich, einen so engagierten jungen Mann in seinem Unter-
nehmen zu haben und gab ihm gern die Chance zur Teilnahme 
am Kreativlehrgang. Der Schreibtisch wurde für den Wettbewerb 
„Die Gute Form“ nominiert. Weitere Gewinner des Wettbewerbes 
„Innovativster Auszubildender 2017“ sind Fernando Obeso Her-
rero von der ATN Hölzel GmbH, Sebastian Krause und Marten 
Häuser von der Dimmel-Software GmbH. 

Tischler Konrad Ibisch wird „Innovativster AZUBI“ im Land-
kreis Bautzen

Innovativster AZUBI .....................................................................................................

Bereits zum 13. Mal laden in Sachsen die Töpfereien und  Keramikwerk-
stätten am 10. und 11. März 2018 (10 – 18 Uhr) zum Schauen, Anfassen 
und Staunen ein.
In 65 sächsischen Werkstätten bietet sich die Gelegenheit, die Entste-
hung und Gestaltung von keramischen Gefäßen und Objekten zu erle-
ben und kennenzulernen. Über Freigedrehtes, Aufbaukeramik, Fayence, 
Unterglasurmalerei, Schwämmeltechnik, Salzglasur, Kunstglasur, Raku-
brand, Holzbrand oder Elektrobrand, erfährt der hoffentlich neugierige 
Besucher alles, was er dazu schon immer wissen wollte.
Oder selber zu Ton und Pinsel greifen … Am zweiten März-Wochenende 
wird das möglich. Doch damit nicht genug … Viele Keramikwerkstätten ha-
ben sich kleine Überraschungen ausgedacht: Von der besonderen Früh-
lingsaustellung, dem Ausräumen eines Freibrandofens, Vorführungen von 
verschiedensten Herstellungstechniken bzw. selbst töpfern und bemalen. 
Auch die meisten Mitglieder der „Sächsischen Landesinnung des Töpfer- 
und Keramikerhandwerks“ werden ihre Türen für die Besucher öffnen, 
allein im Kreis Bautzen sind das ca. 15 Töpfermeister und Keramiker: 
in Puschwitz, Göda, Neukirch, Elstra, Burkau, Bischofswerda, Schmölln, 
Dürrwicknitz und Königsbrück.
Genaue Informationen zu den einzelnen offenen Töpfereien finden Sie 
unter www.tag-der-offenen-toepferei.de.

gez. Karl Barchmann
TÖPFEREI PUSCHWITZ, Zur Töpferei 2, 02699 Puschwitz
Tel.: 035 933 / 5386
Fax: 035 933 / 32855
werkstatt@toepferei-barchmann.de
www.toepferei-barchmann.de  |  www.senfbecherdose.de

TAG DER OFFENEN TÖPFEREI am 2. Wochenende im März 2018
Tag der offenen Töpferei 2018 .......................................................................... Anzeige

Zu Beginn der Mitgliederversammlung am 
13. November gaben KHM Scholze und die 
Geschäftsführerin einen Überblick über die 
Tätigkeit der vergangenen Monate. 

Unsere Partnerorganisation IKKclassic war 
aus gegebenem Anlass gleich mit drei Vertre-
tern erschienen: Sven Hutt berichtete über 
die aktuelle Situation der Krankenkasse, für 
die ab Dezember verschiedene organisato-
rische Veränderungen in Kraft treten. 
Damit verbunden wird der langjährig für 
uns zuständige Regionalleiter Bernd Amann 
eine neue Aufgabe in Dresden übernehmen. 
KHM Scholze bedankt sich sehr herzlich 
und mit einem kleinen Präsent für seine 
enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit der KH, den Innungen und Betrieben 
und wünscht ihm viel Erfolg für seine neue 
Aufgabe. 
Gleichzeitig stellte sich Jens Bednarek als 
neuer Regionalleiter vor, der künftig für die 

Landkreise Bautzen und Görlitz zuständig 
sein wird und seinen Dienstsitz künftig in 
Bautzen haben wird. 

Olaf Behrends, Hauptabteilungsleiter Recht 
und Steuern bei der HWK Dresden ging in 
seinem Vortrag auf die persönlichen Ri-
siken der gewählten Ehrenämtler und der 
Innungen selbst bei ihrer Tätigkeit ein. 
Weitreichende Beschlüsse wurden zur Öf-
fentlichkeitsarbeit gefasst: Im Rahmen der 
Sächsischen Fachkräfteallianz sollen meh-
rere geförderte Projekte zur Fachkräftewer-
bung realisiert werden: Kino- und Buswer-
bung, Vorstellung von Handwerksbetrieben, 
Bustouren, Schaufenstergestaltungen sind 
geplant. Die Vorhaben können erst nach Ge-
nehmigung durch die SAB realisiert werden. 
Entsprechend wurde der Haushaltsplan für 
2018 verabschiedet. Bei konstanten Beiträ-
gen wurden die notwendigen Eigenmittel be-
reits eingeplant.

Herbst-Mitgliederversammlung der KH Bautzen – Bernd Amann 
herzlich verabschiedet

Mitgliederversammlung der KH Bautzen ........................................................................

KHM Scholze bedankt sich bei Bernd Amman 
für die lange, erfolgreiche Zusammenarbeit. 
Im Hintergrund Sven Hutt, Jens Bednarek.

Konrad Ibisch - Treppenbau Jatzke (3.v.l.) wird von Volker Bartko (1.v.l.), Birgit Weber - LRA (4.v.r.) und OB Ahrens (1.v.r.) gemeinsam mit 
Sebastian Krause und Marten Häuser - Fa. Dimmel (4.u.5.v.l.) und Fernando Obeso Herrero (3.v.r.) - ATN Hölzel GmbH

als„Innovativster Azubi 2017“ ausgezeichnet.
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Berufsorientierung .......................................................................................................

Berufsorientierung für den Handwerksbereich
Erfolgreicher Berufemarkt Bautzen im September
Die neue Form des Berufemarktes in Bautzen wird von den Schu-
len rege nachgefragt. Da die Teilnehmerzahl auf 15 Schüler pro 
Gruppe und vier Gruppen pro Durchgang begrenzt ist, müssen 
sich die Organisatoren immer wieder etwas Neues einfallen las-
sen. In diesem Jahr wurde erstmals das BSZ für Ernährung und 
Hauswirtschaft eingebunden: für die Berufe Bäcker, Fleischer 
und Friseure wurden am 13.09. dort Workshops angeboten, für 
die viele Schüler Interesse zeigten. Der eigentliche Handwerks-
bereich wurde von sechs Innungen in Kooperation mit dem ÜAZ 
Bautzen und dem EBZ Dresden gestaltet. Bei den Dachdeckern 
konnten die Schüler Schiefer behauen, bei den Tischlern Spar-
dosen bauen, im SHK-Bereich ging es bei der Wasseranalyse um 
Chemiekenntnisse, die Metallinnung hatte eine Schlüsselfräs-
maschine mitgebracht, bei der KFZ-Innung ging es um Reifen, 
einfache elektrische Schaltungen wurden programmiert und die 
Zimmerer hatten dicke Balken mitgebracht. 

An den zwei Tagen kamen 320 Schüler, vorrangig der 8. Und 9. 
Klassen und probierten sich aus. Ergänzt wurde das Angebot 
durch eine Pinnwand, wo sie sich passende Kontakte für Ferien-
arbeit, Praktikum und Lehrstellen gleich mitnehmen konnten.

Berufetage an Oberschulen
Am 25. September hatte die Freie Oberschule Schwepnitz 
zum Berufetag eingeladen. In einem Vortag über die Kar-
rierechancen und Ausbildungsmöglichkeiten im Handwerk 
informierten sich etwas 15 Schüler der 7. bis 9. Klasse. Im 
Anschluss hatten die ortsansässige Sanitärfirma Röthig 
und Fa. Metallbau Lucas aus Königsbrück infomaterial und 
praktische Test aufgebaut, bei denen sich die Schüler sel-
ber ausprobieren konnten. 

Zum diesjährigen Berufetag der 1. Oberschule Kamenz 
gab es spezielle Wünsche: das Tischler-, Fleischer- und 
KFZ-handwerk sollten speziell vorgestellt werden. Wir konn-
ten Susann Mütze gewinnen, die diese Schule selber be-
sucht hatte, den Tischlerberuf vorzustellen. Ganz praktisch 
wurde es, als alle aus Holz gefertigten Gegenstände im 
Klassenraum gesucht wurden und sie Erklärungen zur Holz-
art und Verarbeitung bieten konnte. Die Schüler befragten 
sie nach der Größe ihrer Tischlerei, ihren größten Aufträ-
gen und ihrem eigenen Werdegang. Genauso praktisch 
und kurzweilig konnte Fleischermeisterin Anne Imbach ihr 
Handwerk präsentieren. Sie hatte Kettenhemd und Messer 
mitgebracht, Proben von Gewürzen zum „Erschnuppern“, 
Bilder ihrer Meisterprüfung und Wurst zum Kosten. Ein 
Schüler hat gleich einen Termin für ein Praktikum verein-
bart. Die Vorstellung des beliebten KFZ-handwerks über-
nahm das ortsansässige Autohaus Elitzsch.

Zukunftsnavi 2018
Der zentrale Berufs- und Stu-
dieninformationstag findet am 
27. Januar 2018 zum 5. Mal in 
Bautzen statt. 

Regionale Unternehmen stel-
len ihre dualen Ausbildungs- 
und  Studienmöglichkeiten vor, 
bieten Praktika und stehen an 
diesem Sonnabendvormittag 
als direkte Ansprechpartner zur 
Verfügung. 

Mehr als 60 Unternehmen, In-
stitutionen und Einrichtungen 
sind angemeldet. 
Es besteht ab Mittag die Mög-
lichkeit zu einer Busrundfahrt 
durch Bautzener Gewerbege-
biete.

In ihrer Herbst-Innungsversammlung wollten sich die Bäcker über-
zeugen, was man noch so alles aus Getreide herstellen kann. Als 
Versammlungsort war deshalb der urige Gastraum der Schuster-
liebs-Brennerei in Neukirch gebucht. Fliesenlegermeister Steffen 
Lindner und seine Frau Ramona betreiben den Nebenerwerb seit 
2008 so intensiv, dass sie im wahrsten Sinne des Wortes „aus-
gezeichnete“ Edelbrände, Geiste und Liköre herstellen. Steffen 
Lindner und auch Tochter Susann können seit 2015 auch den 
Meisterbrief als Brennmeister vorweisen. 
Wir starteten gleich mit einer Kostprobe des Dinkelbrandes mit 
gerösteter Süßlupine. Steffen Lindner erklärt uns, woraus hier in-
zwischen Brände, Geiste und Liköre hergestellt werden und dass 
er sich auch schon am Whisky versucht hat. Regionale Exoten 
sind sicher ein Zwiebackbrand und ein Bockbierbrand, der auf 
der Destillata 2016 als „Edelbrand des Jahres“ ausgezeichnet 
wurde. Damit wir alles gut verdauen, hat Innungsmitglied Andreas 

Hultsch das süß-herzhafte Buffett gestaltet. Und zwischen den 
„geistigen“ Getränken kamen die eher trockenen Themen: Bei-
träge und Haushaltsplan 2018 wurden beschlossen, Landesober-
meister Roland Ermer berichtete von Neuigkeiten in der Branche 
vom Salzgehalt bis zur Kassenprüfung und Silvio Teschner von 
der SIGNAL IDUNA sensibilisierte die Innungsmitglieder zur The-
matik „Rente aktuell“. 
Über die kommenden Termine Stollen- und Brotprüfung, Bäck-
man-Bus und Hygieneschulung informierte die Geschäftsführerin. 
Für 2018 werden weitere Schulungen für das Verkaufspersonal 
und zur Kassenführung geplant.
Zum Abschluss erklärt uns Brennmeister Steffen Lindner weitere 
Spezialitäten und wir verkosten einen Brand aus Champagnerrog-
gen. Er führte uns durch seine Brennerei mit dem selbstgebauten 
Gärkeller und im Hofladen wurde die Gelegenheit zum Einkauf 
rege genutzt.

Bäcker verkosten Getreidebrand
Bäckerinnung Bautzen .................................................................................................

Berufsorientierung .......................................................................................................

Berufsorientierung für den Handwerksbereich
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Elektronikerlehrlinge in Leipzig .....................................................................................

Elektronikerlehrlinge besuchen die „efa“ 
in Leipzig
Am Donnerstag, den 21.09.2017 hatten alle Ausbildungsbetriebe der Landkreise Baut-
zen und Görlitz die Möglichkeit, ihre Elektronikerlehrlinge zur Elektro-Fachausstellung 
nach Leipzig (efa) auf Exkursion zu schicken. 

Die Ausstellung findet alle zwei Jahre statt und beide Innungen organisieren seit Jahren 
den Messebesuch mit erheblichem organisatorischem Aufwand. 

Pflichtprogramm war es für alle Lehrlinge, 
die an diesem Tag eigentlich Berufsschul-
unterricht gehabt hätten, für alle anderen 
war es eine freiwillige Veranstaltung. 
Von Zittau, Görlitz, Bautzen und Radeberg 
aus starteten insgesamt vier Busse mit 
122  Lehrlingen, Berufsschullehrern und 
Betreuern. Der Bautzener Bus war natür-
lich der mit der passenden Elektroniker-
werbung.

Auch in diesem Jahr gab es die Werkstatt-
straße, wo die Lehrlinge über verschie-
dene Aufgabenstellungen die Produkte der 
Hersteller an den Ständen ausprobieren 
konnten. Ein Pflichtpunkt für die meisten 
war das Arbeitsschutzseminar der Berufs-
genossenschaft, bei dem viele wichtige 
Grundlagen vermittelt wurden.

Neben jeder Menge an Wissenswertem 
und positiven Eindrücken freuten sich die 
Lehrlinge auch über die die vielen Werbe-
mittel, die sie von der Messe mitbringen 
konnten.

Wir möchten uns bei unseren Partnern 
und den Großhändler bedanken, die uns 
großzügig Eintrittskarten zur Verfügung ge-
stellt haben.
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Ofenbauer kegeln in Weinböhla
Innung des Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenlegerhandwerks Ostsachsen ......

Seit vielen Jahren ist es Tradition, die Mitglieder der 
Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenleger-
innung Ostsachsen treffen sich im Advent zum Kegeln. 
Der Ort wechselt, diesmal war das Sportcasino Wein-
böhla an der Reihe, organisiert vom Innungsmitglied 
Fa. Herrmann. 
Obermeister Christian Scholze konnte über 20 An-
wesende inclusive Partnerinnen begrüßen. 
Nach zwei Stunden Kegeln stand die Siegerin fest. 

Zur Innungstradition gehört auch der extra angefer-
tigte Wanderpokal – der diesmal gar nicht wandern 
musste: Ria Pietzsch gewann wie schon im Vorjahr in 
Bautzen! 
Nach der Anstrengung beim Sport gab es ein vor-
zügliches Abendessen und man hatte sich viel zu 
erzählen.

Wanderpokal der Innung

Am 4. Dezember fand in der IKK classic Bischofswerda und am 5. Dezember in der Ostsächsischen Sparkasse Kamenz die diesjährige 
Stollenprüfung der Bäcker-Innung Bautzen statt. Der Innungsobermeister Lutz Neumann konnte zur Eröffnung der Stollenprüfung in 
Bischofswerda den neuen Geschäftsführer der Regionaldirektion Jens Bednarek begrüßen.  

Geprüft wurden diese durch Michael Isensee vom Brot-
institut e. V.. Ihm zur Seite standen in Bischofswer-
da der Innungsobermeister Lutz Neumann sowie 
die Vorstandsmitglieder Markus Thonig und Steffen 
Haufe und in Kamenz der Landesobermeister Roland 
Ermer sowie der stellv. Innungsobermeister Michael 
Schlappa.
Dabei gaben die Bäcker aus dem Raum Bautzen, Bi-
schofswerda, Hoyerswerda und Kamenz Bautzen ins-
gesamt 40 Proben ab.
Darunter waren neben den traditionellen Rosinen und 
Christstollen auch Mohn-, Mandel-, Quark-, Schoko- 
und Cranberrystollen, sowie auch Kartoffellebkuchen 
und Stollenkonfekt.

Bei der Bewertung kam es auf Form, Aussehen, Oberfläche und Kruste an.
Während der öffentlichen Prüfung konnten die Stollen auch verkostet werden, was 

immer wieder sehr gut angenommen 
wird. Dabei zeigt sich auch, wie ver-
schieden doch die Geschmäcker sind. 
Die häufigsten Fragen an den Prüfer 
bzw. die Bäckermeister sind dabei, wie 
lagere ich meinen Stollen damit er sich 
lange hält.

Von den eingereichten Proben konnten 21 mal das 
Prädikat „Sehr gut“ und 13 mal das Prädikat „Gut“ ver-
geben werden. 6 Proben konnten nicht prämiert wer-
den. Gern nehmen die Bäcker die Urkunde für „Gold“ 
und „Silber“ in Empfang um sie in Ihren Geschäften 
auszuhängen. Zeichnet es doch von guter handwerkli-
cher Qualität welche die Kunden bekommen. 

Jeder Teilnehmer erhält außerdem eine schriftliche 
Bewertung mit Hinweisen, was noch verbesserungs-
würdig ist. 
Wir danken der IKK classic und der Ostsächsischen 
Sparkasse für ihre Unterstützung.

Kunden die sich über die Ergebnisse informieren wol-
len, können dies auf der Webseite: www.brot-test.de 
tun.

Stollenprüfung der Bäckerinnung Bautzen
Bäckerinnung Bautzen .................................................................................................
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Friseur-Innung Bautzen ................................................................................................

Innungsausflug 2017
Am Samstag, dem 16. September unternahm die Friseur-Innung 
Bautzen ihren diesjährigen Innungsausflug. Dieses Mal ging die 
Fahrt in Richtung Meißen.

Zuerst stand der Besuch der „Staatlichen Porzellanmanufaktur 
Meißen“ an. 
Bei einem kurzen Film wurden über die Geschichte der Manufak-
tur, die Rohstoffe und die Herstellungsprozesse informiert. In vier 
Räumen konnte man erleben, wie Meissner Porzellan in Handar-
beit entsteht. 
Am Arbeitsplatz des Drehers und Formers sah man wie reliefierte 
Tassen gedreht und Figurenteile ausgeformt werden. Beim Bos-
sierer werden die einzelnen Figurenteile zusammengefügt. An 
diesem Arbeitsplatz steht ein Modell der fertigen Figur, an dem 
sich der Bossierer orientiert. 
Die Unterglasurmalerei wird am Beispiel des berühmten Meiss-
ner Zwiebelmusters vorgeführt. Den Abschluss des Rundganges 
bildet die Aufglasurmalerei. Stellvertretend für diese vielfältige 
und farblich nuancenreiche Technik werden die Blumenmalereien 
oder Malereien nach ostasiatischen Motiven gezeigt. 
In der Schauhalle werden verschiedene Stücke ausgestellt. Dort 
kann man sehr schön die unterschiedlichen Stile und den ver-
schiedenen Geschmack der einzelnen Herstellungszeiten erken-
nen. Die ausgestellten Stücke sind alle beschriftet.

Nach dem Kaffeetrinken fuhr der Bus in die „Meißner Winzerge-
nossenschaft“. Hier gab sich zur Begrüßung „August der Starke“ 
die Ehre und plauderte bei einer Privataudienz über seinen Hof-
staat, sein Leben und seine Liebe zu den Frauen.
Beim Abendessen wurden dann verschiedene Weinsorten zur Ver-
kostung angeboten.
Bei einer erweiterten Kellerführung konnte man etwas mehr Zeit 
auf den Spuren des Sächsischen Weinbaus verbringen. 

Fotos: Friseur-Innung Bautzen
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Maler- und Lackiererinnung Bautzen Hoyerswerda Kamenz ............................................

Hendrik Hermann als Obermeister gewählt
Am 19. Oktober fand die Neuwahl des Vorstandes der Maler- und 
Lackiererinnung im Residence-Hotel Bautzen statt. Die Veranstal-
tung begann jedoch mit Fachvorträgen. Zuerst informierte Peter 
Schulze, Sachgebietsleiter Abfallrecht/Bodenschutz im LRA Baut-
zen zu den Neuregelungen im Gewerbeabfallrecht, die ab August 
2017 in Kraft getreten sind. Als zuständige Kontrollbehörde ging 
er insbesondere auf die Pflichten zur Getrennthaltung und Doku-
mentationspflicht ein. Viele Nachweise können mit Abschluss von 
Entsorgungsverträgen auf die Entsorgungs-Fachbetriebe übertra-
gen werden, Ausnahmeregelungen für geringe Anfallmengen wur-
den besprochen.
Im Anschluss informierte Verkaufsleiter Silvio Teschner von der SI-
GNAL IDUNA darüber, was mit der Krankenversicherung geschieht, 
wenn das Rentenalter erreicht wird. Privat oder gesetzlich versi-
chert, diese Frage hat sehr unterschiedliche Auswirkungen, die 
aber immer im Einzelfall und vor allem rechtzeitig und mit gründ-
licher Information getroffen werden muss. Er stellt Hr. Michael 
Sackstedt als neuen Ansprechpartner der SIGNAL IDUNA für die 
Innungsmitglieder vor.

Unter der bewährten Leitung des ältesten anwesenden Mitgliedes, 
Hr. Heinz Rentsch, wurde der  neue Innungsvorstand  gewählt:

Obermeister:  Hendrik Hermann. Pulsnitz

Stellv. OM:  Andreas Zschornak, (Industrie und 
   Raum GmbH) Großröhrsdorf

Vorstandsmitglieder: Michael Kaßner, Laußnitz
   Roman Dietzel, Bischofswerda
   Roger Pause, Lauta

Im Rechnungsprüfungsausschuss werden Lothar Buder, Petra 
Weinrich und Jörg Liebold tätig werden. Als Arbeitgebervertreter 
im Gesellenprüfungsausschuss werden Michael Kaßner, Roman 
Dietzel, Hendrik Hermann und Alois Wessela gewählt.

Matthias Lamm gratuliert dem Vorstand im Namen des Fach-
verbandes Farbe Gestaltung Bautenschutz Sachsen und gibt 
anschließend viele Branchennews und Termine an die Innungs-
mitglieder weiter. Die Geschäftsführung informiert über Verän-
derungen im Mitgliederstand zum Jahresende und Kontakte zur 
Innungswerbung. Die Ergebnisse der Sommerprüfung werden aus-
gewertet, leider haben nur 10 von 15 Prüflingen bestanden, davon 
einmal mit „gut“. Die Zahl der Lehrlinge im Malerhandwerk ist im 
LK Bautzen relativ stabil, 2018 werden 14 Prüflinge antreten und 
17 neue Lehrverträge wurden 2017 abgeschlossen.

Die Veranstaltung endet mit zwanglosen Gesprächen beim ge-
meinsamen Abendessen.

der neue Innungsvorstand v.l.n.r.: Andreas Zschornack, 
Hendrik Hermann, Roger Pause, Roman Dietzel, Michael Kaßner

Anzeige

In diesem Jahr trafen sich die Mitglieder der Baugewerbeinnung Bautzen zur letzten Innungsveranstaltung im Gasthof Plotzen. 
OM Matthias Pursche konnte diesmal recht viele Innungsmitglieder zu den Themen „Gewerbeabfallrecht“ und „Neuregelungen im 
Baurecht“ begrüßen. 
Sachgebietsleiter Peter Schulze vom Landratsamt 
Bautzen erklärte die neuen Regelungen zur Ab-
fallvermeidung und -trennung, zu den getrennt zu 
lagernden Fraktionen und zu den Dokumentati-
onspflichten. Von den Betrieben kamen reichlich 
Nachfragen, insbesondere auch zum aktuellen 
Stand Styropor und zum Umgang mit Altholz. 
RA Peter Brand ging im Anschluss kurz auf die 
Neuregelungen zum Bauvertragsrecht ein, die ab 
01.01.2018 in Kraft treten. Für eine Vertiefung der 
Thematik haben bereits einige Betriebe die Halb-
tagsseminare in Bautzen genutzt. Für das „Heiße“ 
Thema Verfolgung von Schwarzarbeit im Baubereich 
wurde gute Erfahrungen aus Bayern ausgewertet. 
Nach dem leckeren und reichhaltigen Abendessen 
gab es den formellen Teil. Die Beschlüsse zu Beiträgen und Haushaltsplan 2018 wurden gefasst. 
Informationen gab es zu Terminen der KH und zur Berufsorientierung. Die Innung bedankte sich bei Nico Kleditsch, der zum zweiten 
Male den Innungsstand zum Berufemarkt in Kamenz betreut hat und diese Aufgabe auch 2018 wieder übernehmen wird.

Jahresabschluss
Baugewerbeinnung Bautzen .........................................................................................
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Metallbauinnung Bautzen .............................................................................................

Jahresabschluss
Traditionell sind zur letzten Innungsversammlung auch immer die 
oftmals auch im Betrieb tätigen Ehefrauen der Metallbaumeister 
mit eingeladen. In diesem Jahr fand die Veranstaltung am 21. No-
vember im Best Western Hotel in Bautzen statt. Gleich zu Anfang 
stellte sich Peter Lucas als neugewählter Obermeister der Innung 
Metall Kamenz den Fachkollegen vor und zeigte sich offen für eine 
engere Zusammenarbeit beider Innungen. 
Für die Fachvorträge hatte der Vorstand ein breites Programm aus-
gewählt: Bernd Neumann vom SIB begann mit einem 
Überblick über die in Sachsen seit 18.04.2017 gel-
tende Vergabestruktur. Das SIB schreibt aus für den 
Bund, das Land Sachsen und bei über dem Schwel-
lenwert von 5,225 Mio € Bau oder 209 T€ Lieferun-
gen liegenden Aufträgen EU-weit aus. Die rechtlichen 
Regelungen sind für die drei Ausschreibungsarten z.T. 
unterschiedlich und er erklärte die Besonderheiten 
der drei Vergabearten hinsichtlich Eignung; Öffnung 
der Angebote; Haupt- und Nebenangebote; Auftrags-
änderungen; Wertung; Informationspflicht und Kündi-
gung. Jeder Anwesende erhielt zum Nachlesen eine 
Tischvorlage und es gab schon hier viele Nachfragen. 
Danach fasste Jana Müller von der HWK Dresden die wichtigsten 
Neuerungen des Baurechts für die Branche zusammen, die ab 
Januar 2018 neu in Kraft treten. Der Überblick sollte durch wei-
tergehende Veranstaltungen vertieft werden. Der Fachverband 
Metall wird am 11.01.2017 in der KH Bautzen ein Tagesseminar 
zu dieser Thematik anbieten.

Als dritten Referenten hatte sich die Innung Augenoptikermeister 
Rüdiger Lenz eingeladen, der in Bautzen das Fachgeschäft Lenz 
Augenoptik Hörgeräte GmbH betreibt. Gerade Metallbauer sind 
beruflich durch Lärm belastet und der Fachmann erklärte mit ei-
nem kurzen theoretischen Exkurs den Hörvorgang und warum es 
so wichtig ist, bei Hörproblemen rechtzeitig zu reagieren. Er hatte 
viele moderne Hörgeräte mitgebracht, um die „Angst“ vor solchen 
Hilfsmitteln zu nehmen.

Nachdem die Beitragsordnung und der Haushaltsplan für 2018 
beschlossen wurden, gab OM Ehregott Freund einen Überblick 
über weitere News aus dem Fachverband, zu Tarifverhandlungen 
und Innungsaktivitäten. Beim gemeinsamen Abendessen liefen 
die Bilder der diesjährigen Innungsausfahrt, die nächste wurde 
schon geplant.

Metallbauinnung Bautzen .............................................................................................

Innungsausfahrt Eisenach 22.09.2017 – 24.09.2017
Dieses Jahr startete die Reisegruppe der Metallbauinnung Baut-
zen in Richtung Eisenach. Zum Zeitpunkt der Organisation im 
letzten Jahr wurde die Stadt noch nicht mit Besucherströmen 
kulturell interessierter Menschen, anlässlich der 500 Jahre Re-
formation, in Verbindung gebracht. Den Teilnehmern wurde die 
Reisezeit durch eine Video-Show der letzten Innungsreisen und 
der China-Reise des Fachverbandes unterhaltsam verkürzt. 
Ziel für die Mittagsrast war die Werra-Brücke mit Liboriuskapel-
le, an der ein „Picknick de luxe“, Dank herausragendem Wetter, 
zelebriert werden konnte. 
Anschließend ging es zur Besichtigung der Adam-Opel AG Eise-
nach. Aktuell werden in Eisenach der Opel Corsa und Opel Adam 
in Serie produziert. Es ist vorgesehen, dass ab 2019 nur noch 
das Modell Mokka montiert wird. Ausgestattet mit Schutzbrille 
und mit einem 250,- EUR teurem Hörfunkgerät startete die Be-
triebsführung. Die gesamte Führung war wirklich grandios und 
die Zahl der Eindrücke enorm. Moderne Technik beeindruckte 
neben ausgeklügelten Kontrollsystemen und einer Toporganisati-
on der Teamarbeitsplätze. 
Bevor der gebuchte Stadtrundgang startete, bezog die Reise-
gruppe am späten Nachmittag die Unterkunft „Göbel´s Sophien 
Hotel“ in Eisenach. Die Teilnehmer erwartete beim Rundgang 
letztendlich mehr als gebucht war. So erschien die Stadtführe-
rin aus Zeitgründen in Kostümierung als „Magd Brunhilde“ und 
gab auch die ein oder andere Kostprobe ihrer Rolle zum Besten. 
Auf der Zielgeraden in der Wartburgallee hatte ein DDR-Bau mit 
neuer (Kunst-) Nutzung die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. In 
den Jahren bis zur Wende war dort auch ein Ausstellungs- und 
Verkaufsraum für den 
„Wartburg“ unterge-
bracht. So schloss sich 
noch einmal der Kreis 
und im Gespräch war 
wieder die Autoindust-
rie von Dixi über BMW 
bis zu Wartburg und 
Opel. Eisenach ist und 
bleibt hoffentlich ein 
Traditionsstandort für 
die Serienfertigung von 
Automobilen. 
Am frühen Vormittag 
des zweiten Tages 
stand der Besuch der 
Wartburg an. Dank 
der noch wenigen Be-
sucher bot sich nach 
einem kurzen, steilen 
Aufstieg die Gelegen-
heit für ein Gruppenfo-
to. Für Erläuterungen 
und Besuch der Aus-
stellung „Luther und 
die Deutschen“ wurde 
der Audio-Guide ge-
nutzt. 
Der Rundgang beeindruckte mit dem Betreten jedes neuen Rau-
mes und endete in der jüngeren Vergangenheit zum Beispiel mit 
der Studentenversammlung zum Wartburgfest von 1817 oder 
dem Lutherjahr 1983 mit Honecker-Besuch. Der anschließende 
Spaziergang führte die Teilnehmer zum „Haus Hainstein“ zum 

Mittagessen, bei prachtvollem Wetter auf der Terrasse mit bes-
tem Blick zur Wartburg. Anschließend folgte als weiterer Tages-
programmpunkt eine Führung „Unterricht wie zu Luthers Zeiten“ 
und ein Besuch im Bachhaus, dort beeindruckte und entspannte 
zugleich der Klang historischer Instrumente. Der anschließende 
Spaziergang führte zurück zum Hotel. Danach ging es zum Pano-
ramahotel „Am Frankenstein“ zum Abendessen. Dort zeigte sich 
der erhoffte Panoramablick ins Umland und auf Bad Salzungen. 
Eine „Ortskundige“ vermittelte viel Wissenswertes über die tradi-
tionelle Salzgewinnung und die Gegend selbst. 
Am Tag der Rückreise ging es in Richtung „Leuchtenburg“. Der 
Aufstieg zur Burg war gut zu schaffen. Die Burg erlebte man als 
umfangreich saniertes Objekt. Interessant wurden den anmuti-
gen, alten Mauern moderne Elemente hinzugefügt. Innerhalb der 
Führung konnte nur ein Teil des gesamten Angebotes besichtigt 
werden, so ist die Burg auch ein zweites Mal eine Reise wert. Hö-
hepunkte des Rundganges waren sicherlich das Projekt „Scher-
ben bringen Glück“ und die Aussichtsplattform. 
Zum rustikalen Mittagsmahl standen verschiedene Biersorten 
und Weine zur Auswahl. Innungsobermeister Ehregott Freund 
dankte, lobte, motivierte und kümmerte sich während der ge-
samten Fahrt wieder herzlich um das Wohl und Seelenwohl jedes 
Einzelnen. 
Damit an dieser Stelle noch einmal großen Dank an ihn, an die 
Organisatoren und Mitorganisatoren, die Kuchenbäcker, die Ge-
tränke- und Snackbereitsteller und an alle, die durch ihr Mitwir-
ken, durch Hilfsbereitschaft und durch gute Stimmung, zum bes-
ten Gelingen des Zusammenseins beitrugen.

„Wer Gutes tun will, muss es verschwenderisch tun.“ 
(Martin Luther)

Innung Sanitär-Heizung-Klimatechnik Bautzen ..............................................................

Auch Weiterbildungen gehören zum Innungsleben.
Die Mitglieder der SHK Innung Bautzen haben am 20.Oktober ein Seminar der „DELIWA“ zum Thema  „Aktuelles zur Trinkwasserhygie-
ne und Trinkwasser-Installation“ für den verantwortlichen Fachmann aus Vertragsinstallationsunternehmen im Bischof-Benno Haus in 
Schmochtitz durchgeführt. 

Durch den Referenten Mark Grusdas konn-
ten die Teilnehmer ihre Fachkenntnisse 
der DIN Vorschriften zu Erkenntnissen der 
Trinkwasserhygiene und den damit ver-
bundenen Anforderungen an die Trinkwas-
ser-Installation aktualisieren.
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Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Innungsveranstaltung im Biospärenreservat Wartha
Revierförster Holm Berger in Begleitung seiner Deutsch-Drahthaarhun-
de Amba und Ida führte die wenigen Innungsmitglieder, die an einem 
sonnigen Freitagnachmittag nach Crosta gekommen waren, durch ein 
typisches Waldgebiet der Region. 

Vordergründig ging es um den Wandel in der Waldbewirtschaftung, Na-
turschutz und Nachhaltigkeit. Er erklärte uns, dass heute auf natürli-
che Verbreitung durch Samen gesetzt wird, erläuterte unterschiedliche 
Holzqualitäten. Der Wald ist im Wandel: reine Fichten- und Kiefernwäl-
der lieferten früher in kurzer Zeit das notwendige Holz. Die Zukunft wird 
von naturnahen Mischwäldern aus Nadel- und Laubbaumarten geprägt 
sein, die widerstandsfähiger sind und auch für eine vielfältigere Tier- 
und Pflanzenwelt sorgen. Allerdings ist die Umwandlung in standort-
gerechte Mischwälder eine langwierige und generationsübergreifende 
Aufgabe. 

Im Anschluss besuchten wir das Haus der Tausend Teiche in Wartha. 
Dipl. Landschaftsökologin Marlene Schönfeld führte uns durch die mul-
timediale Ausstellung. Hier wird vor allem die jahrhundertealte Tradition 
der Teichwirtschaft, insbesondere der Karpfenzucht gezeigt. 
Die Natur im Laufe der Jahreszeiten – welche Tiere halten Winterruhe, 
wer macht Winterschlaf? Modelle heimischer Tiere von Singvögeln bis 
zum Wolf, ein Riesen-Kaufmannsladen mit Hintergrundinfos zu unseren 
Lebensmitteln und vieles mehr gibt es hier kindgerecht und interessant 
für Erwachsene zu entdecken.

Volleyballturnier in Dresden .........................................................................................

Drittes innungsübergreifendes Volleyballturnier in Dresden
Zum dritten Mal hatte die Metall-Innung Oberes Elbtal die 
Handwerker zu einem Volleyballturnier aufgerufen und zum 
dritten mal hat Ulrich Lange, Obermeister der Tischlerin-
nung Bautzen, die Fäden in die Hand genommen und eine 
Handwerkermannschaft organisiert. 
Insgesamt sechzehn Mannschaften waren am 21.10.2017 
angemeldet und kämpften in der Turnhalle des BSZ Dres-
den um den Sieg. Den Pokal holte die Mannschaft der Spar-
kasse Dresden, die „Meister der Kreishandwerkerschaft 
Bautzen“ wurden nach dem „Team Dachschaden“ Dritte. 
Das Turnier dient einem guten Zweck. Die Motorradfreun-
de „Beinhart“ Pirna e.V. organisieren jedes Jahr einen Aus-
flug für Heimkinder. Dafür konnten sie einen Scheck über 
1.450,00 in Empfang nehmen, der über den 14 Turnierplatz 
hinwegtröstete.
Der Termin für 2018 steht schon fest: am 27. Oktober 2018 
wird das Turnier seine 4. Auflage erleben.

Ullrich Lange (Mitte 1. Reihe) erkämpfte mit den „Meistern der KH Bautzen“ den dritten Platz

Scheckübergabe an die Motorradfreunde „Beinhart“ Pirna e.V.
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IKKclassic Präsentationen:

●  27.01.2018
     ZUKUNFTSNAVI 2018
     9:00 - 13:00 Uhr
     BA Bautzen, Löbauer Str.1

●  03.02.2018 
     Ranzentag für Schulanfänger
     Veranstalter: 
     Buchhandlung Fiedler 
     9:00 - 17:00 Uhr im Lutherhof 
     Neugersdorf
     Robert-Koch-Straße 20, 
     Ebersbach-Neugersdorf

●  24.02.2018
     22. Volleyballturnier der 
     Handwerker
     8:30 - 16:00 Uhr Sporthalle 
     Görlitz-Rauschwalde 

     Anmeldung unter 
     Tel.: 03581 666-8005 erforderlich  

●  07.03.2018
     Berufemarkt Kamenz
     9:00 - 17:00 Uhr
     Sporthalle Lessinggymnasium 
     Kamenz, Macherstr. 146

●  Woche der offenen 
     Unternehmen
     Vorstellung des Berufsbildes 
     Sozialversicherungsfach-
     angestellte/r 

●  13.03.2018
     15:00 - 17:00 Uhr, 
     IKK classic Regionaldirektion 
     Bautzen
     Wilhelmsplatz 7, Görlitz

     Anmeldung unter 
     Tel.: 03581 666-8005 erforderlich

●  14.03.2018
     15:00 - 17:00 Uhr, IKK classic 
     Regionaldirektion Bautzen
     Kamenzer Str. 29 b, 
     01877 Bischofswerda

●  10.04.2018
     Arbeitskreis Frauen in 
     Handwerksunternehmen 
     Bautzen e.V.
     19:00 - 20:30 Uhr  Vortrag 
     „Gesunde Ernährung“
     Begegnungsstätte „Schmiede“ 
     Goschwitzstr. 15, 02625 Bautzen

     Änderungen vorbehalten.

Kostenfreie Jahreswechselseminare der IKK classic
Gut informiert ins neue Jahr

22. Volleyballturnier der Handwerker 

Zum Jahreswechsel verändert sich wieder einiges für Arbeitgeber 
und Mitarbeiter in den Lohnbüros. Zu den wichtigsten Änderungen 
informiert die IKK classic in ihren Jahreswechselseminaren im Ja-
nuar 2018. In den jeweils etwa zweistündigen Seminaren geht es 
unter anderem um das Flexirenten- und Betriebsrentenstärkungs-
gesetz, die Reform des Mutterschaftsrechts und das Rentenüber-
leitungs-Abschlussgesetz sowie die Rechengrößen, Grenzwerte 
und Fälligkeiten 2018. Die Seminare werden von erfahrenen So-
zialversicherungsexperten der IKK classic geleitet. Die Referenten 
vermitteln praxisnah alle Neuerungen, erläutern deren Konse-
quenzen und zeigen, wie neue Vorgaben am besten im Betrieb 
umgesetzt werden können.

Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Eine Anmeldung zum Seminar ist unbedingt erforderlich. 

Bitte melden Sie sich auf unserer Homepage unter 
www.ikk-classic.de/seminare an. Telefonische Anmeldungen sind 
bei Constanze Schmidt unter Tel. 03581 666-8001 möglich. 

Hier finden sich auch weitere Informationen zum Jahreswechsel-
seminar und alternative Termine in der Region. 
Wer keinen passenden Termin vor Ort findet, kann ab Novem-
ber die ebenfalls kostenfreien Webinare der IKK classic nutzen. 
Die Termine und Anmeldemöglichkeiten stehen ebenfalls unter 
www.ikk-classic.de/seminare .

Am 24. Februar 2018 findet bereits zum 22. Mal 
das traditionelle Volleyballturnier der Handwer-
ker statt. Austragungsort ist wie in den Vorjahren 
die Sporthalle in Görlitz-Rauschwalde. Als Organi-
sator und Veranstalter fungieren der SV KOWEG 
Görlitz und die IKK classic, Regionaldirektion 
Ostsachsen/Oberlausitz. 
Unterstützt wird die Veranstaltung wieder durch 
die seit Jahren bewährten Partner, wie das Ver-

sorgungswerk der Kreishandwerkerschaft Gö-
rlitz, die SIGNAL IDUNA Gruppe, die Landskron 
BRAU-MANUFAKTUR GmbH & Co. KG, die Volks-
bank Raiffeisenbank Niederschlesien eG und die 
Linden-Apotheke.
Firmen der Region, die sich 2018 erstmals am 
Turnier beteiligen möchten, melden ihre Mann-
schaften bitte bis zum 19. Januar 2018 bei Ines 
Pawlas, Tel.: 03581 666-8005 an.

Gesetzesänderung ab 2018
Vorläufige Beitragsberechnung für Selbständige
Zum Jahresanfang treten umfangreiche Ände-
rungen in der Beitragsberechnung der freiwilligen 
Mitglieder ein, die Arbeitseinkommen und/oder 
Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung erzie-
len. Dies gilt auch für Pflichtversicherte, die eine 
Rente und/oder einen Versorgungsbezug bezie-
hen und daneben noch selbstständig tätig sind. 
Danach werden ab 1. Januar 2018 die Beiträge 
für diesen Personenkreis auf Grundlage des zu-
letzt erlassenen Einkommensteuerbescheides  
zunächst nur vorläufig festgesetzt und nicht wie 
bisher bindend für das gesamte Jahr im Voraus.

Die vorläufig festgesetzten Beiträge werden 
dann auf Grundlage der tatsächlich erzielten 
beitragspflichtigen Einkünfte  für das jeweilige 
Kalenderjahr erst nach Vorlage des  entspre-
chenden  Einkommensteuerbescheids endgültig 
festgesetzt. Lagen die tatsächlich erzielten Ein-
künfte  unter dem vorläufig festgelegten Beitrag, 
erfolgt unter Berücksichtigung der gesetzlichen 
Mindestbemessungen eine Rückerstattung. La-
gen sie höher wird eine Nachzahlung fällig. An-
hand dieses Einkommensteuerbescheides wer-
den zudem die Beiträge für die Zukunft erneut 
zunächst vorläufig festgesetzt.

Was bedeutet dies konkret ab 2018? Freiwillig 
Versicherte, die Arbeitseinkommen und/oder Ein-
künfte aus Vermietung und Verpachtung erzielen 
erhalten ab 1. Januar 2018 auf der Grundlage 
des zuletzt eingereichten Einkommensteuerbe-
scheides statt des endgültigen Bescheids einen 
vorläufigen Beitragsbescheid für das Beitragsjahr 
2018.

Freiwillige Mitglieder, deren erklärte bzw. zuletzt 
nachgewiesene beitragspflichtigen Einkünfte die 
Beitragsbemessungsgrenze überschreiten, wer-
den in das Verfahren der vorläufigen Beitragsfest-
setzung nicht einbezogen. Stattdessen können 
Sie bei Nachweis niedriger Einnahmen innerhalb 
von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, 
für das die Beiträge zu zahlen waren, eine Erstat-
tung der zu viel gezahlten Beiträge beantragen. 

Ausführliche Informationen zur Beitragsbemes-
sung und weitere wichtige Hinweise gibt es in 
den kostenfreien Jahreswechselseminaren der 
IKK classic. Anmeldungen unter 
www.ikk-classic.de/seminare .
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IKK-Kooperation mit der Stiftung Männergesundheit
Gesundheits-App für den Mann
Männer gelten als Präventionsmuffel. Bei der Nut-
zung der gesetzlichen Vorsorgeuntersuchungen 
hinken die Angehörigen des vermeintlich „starken 
Geschlechts“ ihren weiblichen Altersgenossen seit 
jeher meilenweit hinterher. Das will die IKK classic 
jetzt mit einem neuen digitalen Gesundheitsange-
bot ändern. 
Die neue Gesundheits-App für Männer macht es 
den Nutzern leicht, ihren Gesundheitsstatus an-
hand ausführlicher Checklisten zu überprüfen und 
so zu einem bewussteren Umgang mit der eigenen 
Gesundheit zu finden. 

Die Technik-Affinität, die man dem männlichen Teil 
der Bevölkerung gelegentlich nachsagt, könnte 
den Vorsorge-Anstoß über eine App erfolgreicher 

machen, als manch konventioneller Appell. Entwi-
ckelt wurde das Angebot gemeinsam mit der Stif-
tung Männergesundheit. Diese hat sich die Förde-
rung des Gesundheits- und Vorsorgebewusstseins 
von Jungen und Männern und die Verbesserung 
der fachübergreifenden Gesundheits- und Präven-
tionsangebote zum Ziel gesetzt.

Die App unterstützt den Nutzer, den Einstieg in 
eine gesündere Lebensweise zu finden. Sie ist mit 
einem individuellen Coaching-Programm für die 
Bereiche Bewegung, Ernährung und Stressbewäl-
tigung sowie mit einer Gesundheitsampel ausge-
stattet.

Interesse? Mehr Informationen unter 
www.ikk-classic.de/maennergesundheit . 
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Was Betriebe und Beschäftigte beachten müssen, wenn Mitarbeiter Angehörige pflegen
Ein Pflegfall in der Familie macht zeitliche Flexibilität im Job oft 
unumgänglich. Die Pflegeversicherung bietet zahlreiche Hilfen. 

Pflegeunterstützungsgeld: Beschäftigte können sich bis zu zehn 
Tage frei nehmen, um die Pflege eines nahen Angehörigen zu or-
ganisieren. 
Voraussetzung ist eine akute Pflegesituation. Wenn es im Tarifver-
trag geregelt ist, übernimmt der Arbeitgeber die Entgeltfortzah-
lung, ansonsten kann bei der Pflegekasse Pflegeunterstützungs-
geld beantragt werden. Dafür muss ein Arzt die voraussichtliche 
Pflegebedürftigkeit des Angehörigen bestätigen. 

Pflegezeit: Beschäftigte können für bis zu sechs Monate unbe-
zahlt ganz oder teilweise aus dem Job aussteigen, um einen An-
gehörigen zu Hause zu pflegen. Allerdings gilt der Anspruch auf 
Pflegezeit nur, wenn der Betrieb mehr als 15 Beschäftigte hat. 
Während dieser Zeit können die pflegenden Angehörigen bei-
spielsweise ein zinsloses Darlehen beim Bundesamt für Familie 
und zivilgesellschaftliche Aufgaben beantragen. 
Der Arbeitgeber muss mindestens zehn Tage vor Beginn der ge-
planten Pflegezeit schriftlich informieren werden.

Familienpflegezeit können Beschäftigte in Anspruch nehmen, de-
ren Angehörige länger pflegebedürftig sind und dabei bis zu 24 
Monate die Arbeitszeit auf 15 Stunden in der Woche reduzieren. 
Allerdings geht das nur, wenn der Arbeitgeber dem zustimmt und 
der Betrieb mehr als 25 Mitarbeiter hat. 
Der Arbeitgeber muss acht Wochen vor dem Beginn der geplanten 
Familienpflegezeit schriftlich informiert werden. 

Auch hier kann ein zinsloses Darlehen den Lebensunterhalt si-
chern. Die Pflegezeit und die Familienpflegezeit können mitei-
nander kombiniert werden, müssen aber unmittelbar aneinander 
anschließen und dürfen zusammen nicht länger als 24 Monate 
dauern. Ab Ankündigung und während der Pflegezeit dürfen die 
pflegenden Angehörigen zudem vom Arbeitgeber nicht ordentlich 
gekündigt werden.

Pflegeberater: Angehörige und Arbeitgeber haben in dieser Situ-
ation viele Fragen. Die IKK classic bietet deshalb beiden Seiten 
eine individuelle Pflegeberatung an. Die Pflegeberater sind eng 
mit den verschiedenen Sozialleistungsträgern und anderen Insti-
tutionen vernetzt und können sofort Hilfe organisieren. 

Mehr Informationen und der Kontakt zum Pflegeberater vor Ort unter www.ikk-classic.de/pflegeberatung . 

Görlitz,  Volksbank Raiffeisenbank NL eG Veranstaltungsraum, 
 Elisabethstraße 42/43
• Mo, 15.01.2018, 10:00 Uhr
• Mo, 15.01.2018, 14:00 Uhr

Zittau, Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien, 
 Frauenstraße 21
• Di, 16.01.2018, 10:00 Uhr

Ebersbach-Neugersdorf,
 Volksbank Löbau-Zittau eG, Hauptstraße 8/10
• Di, 16.01.2018, 15:00 Uhr

Niesky,  Bürgerhaus Niesky, Muskauer Straße 31 - 35
• Mi,  17.01.2018, 10:00 Uhr

Weißwasser, Hotel Kristall, Karl-Liebknecht-Straße 34
• Mi, 17.01.2018, 15:00 Uhr 

Hoyerswerda, Schulungsraum Verkehrsgesellschaft 
  Hoyerswerda mbH, Straße B, Nr. 8
• Do, 18.01.2018, 10:00 Uhr
• Do, 18.01.2018, 14:00 Uhr

Bischofswerda, IKK classic Cafeteria, Kamenzer Straße 29 b
• Mo, 22.01.2018, 10:00 Uhr
• Mo, 22.01.2018, 14:00 Uhr

Löbau, Messepark Löbau, Blumenhalle, Görlitzer Straße 2
• Di, 23.01.2018, 11:00 Uhr
• Di, 23.01.2018, 15:00 Uhr

Bautzen,  Hotel „Residence“, Wilthener Straße 32
• Mi, 24.01.2018, 10:00 Uhr
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Internationalisierungoffensive Sachsen IOSax ...................................................... Anzeige

Neue Kunden im Ausland gewinnen? 
Warum sich das internationale Geschäft auch für Handwerksbetriebe lohnt

Sachsens Handwerksbetriebe freuen sich 
zurzeit über volle Auftragsbücher und 
hohe Auslastung. Warum also sollten sich 
Unternehmer ausgerechnet jetzt mit Aus-
landsmärkten beschäftigen?

Kurz gesagt, weil international tätige 
Betriebe in der Regel robuster und wett-
bewerbsfähiger sind. Mit zusätzlichen 
Aufträgen im Ausland machen Sie sich 
unabhängiger von der heimischen Kon-
junktur und bauen sich für die Zukunft 
ein zweites Standbein auf. Für Einsteiger 
bieten vor allem die Märkte in der Schweiz 
und Österreich und sowie in Polen und 
Tschechien viele Vorteile.

Nutzen Sie die kostenlose Beratung durch 
den Exportscout Ihrer Handwerkskammer. 
Frau Schleicher steht Ihnen zur Seite bei 
der Auswahl der attraktivsten Auslands-

märkte, bei der Suche nach Fördermitteln 
und allen praktischen Fragen rund um 
Handwerksleistungen im Ausland. 

Gerade das Internet ist ein wichtiges In-
strument, um an internationale Aufträ-
ge zu gelangen. Wie Sie hier am besten 
vorgehen, erfahren Sie im Frühjahr 2018 
auf Infoveranstaltungen der Internatio-
nalisierungsoffensive Sachsen (IOSax). 
Auf der Sächsischen Außenwirtschafts-
woche (9.–13. April 2018) können Sie 
sich vertieft über Auslandsmärkte infor-
mieren und erste Kontakte knüpfen. Bei 
Interesse wenden Sie sich gerne an Ihren 
Exportscout.

 Handwerkskammer Dresden
 Katja Schleicher 
 Telefon:  0351-4640-943
 E-Mail:  international@hwk-dresden.de

Info – IOSax ist aus der Außenwirtschaftsinitiative Sachsen (AWIS) heraus entstanden. Das Projekt wird vom Sächsischen Staatsministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA) finanziert und von der Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH (WFS) koordiniert. Die Durchführung erfolgt in 
Zusammenarbeit mit den sächsischen Industrie- und Handelskammern (IHKn) sowie Handwerkskammern (HWKn).
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Vorab schon einmal die 
Highlights auf einen Blick

Neben günstigen Beiträgen bietet SIG-
NAL IDUNA über das Versorgungswerk 
umfassenden Versicherungsschutz bei:
     - Kfz-Haftpflichtversicherung
     - Kaskoschutz
     - Schutzbrief
     - Auslandsschaden
     - Kfz-Umweltschaden
     - Fahrer-Schutz
     - uvm…

Sie sind der Maßstab!

Über den Partner des Versorgungswer-
kes, SIGNAL IDUNA, haben sie einen 
eigenständigen Tarif für Handwerker 
und speziell für Innungsmitglieder, 
der selbst ihren Familienangehörigen 
und Mitarbeitern bares Geld einsparen 
kann.

  Individuell wählbaren Ver-
  sicherungsschutz in drei 
  Varianten:

  Variante Kompakt
       der schlanke Sparsame

  Variante Optimal
       der günstige Solide

  Variante Exklusiv
       der Leistungsstärkste

Jetzt auch noch schnell ihren Wech-
selbonus sichern. Das bedeutet recht-
zeitiges Handeln sichert ihnen die bes-
ten Konditionen. 

Lassen Sie sich von einem Beauftrag-
ten des Versorgungswerkes persönlich 
informieren.

Sprechen Sie uns gern an!

Der passende Pkw-Tarif für Handwerker

Wer den Schaden hat braucht sich nicht zu sorgen.
Vorausgesetzt natürlich, dass man richtig versichert ist ... mit einer Kfz-Versicherung der SINAL IDUNA fahren 
Sie stets auf der sicheren Seite. Denn Sie erhalten einen umfassenden Versicherungsschutz mit zahlreichen 
Service-Leistungen zu günstigen Versorgungswerk-Konditionen. 
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Seilermeister Goltz informiert
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— Anzeige —

Berufskleidung von MEWA: Zeit und Aufwand sparen und dabei auch noch gut aussehen

Schmutzige Arbeitskleidung in den Wäschesammler 
werfen, den Feierabend genießen und am nächsten 
Morgen saubere Arbeitskleidung aus dem Schrank-
fach holen. Wie das geht? Mit unserem Kooperati-
onspartner MEWA ist das kein Problem: MEWA, eines 
der führenden Unternehmen Europas im Bereich Tex-
til-Management, übernimmt die Ausstattung von Mit-
arbeitern mit Berufs- und Schutzkleidung von A wie 
Anschaffung bis Z wie Zubehör.
Ein einheitliches Auftreten nach innen und vor allem 
nach außen unterstreicht die Professionalität Ihres 
Geschäfts. MEWA bietet eine große Auswahl unter-
schiedlicher Handwerkerkleidung und sorgt nicht nur 
dafür, dass jeder Mitarbeiter immer saubere Arbeits-
kleidung im Schrank hat. Die Kollektionen bieten 
außergewöhnliche Qualität, stylisches Design und 
praktische Funktionalitäten. Dazu entsprechen sie 
außerdem Arbeitsschutzbestimmungen. Bequeme 
Schnittführung und hautfreundliche Materialien bie-
ten einen optimalen Tragekomfort.

Der MEWA Full-Service
Frische Kleidung wird zu fest vereinbarten Terminen 
angeliefert, die getragene abgeholt. Reparaturen 
werden durchgeführt, Kleidungsstücke bei Bedarf 
ersetzt. Auf personelle Änderungen reagiert MEWA 
flexibel: Neue Mitarbeiter werden größengerecht 
eingekleidet, überzählige Stücke werden zurückge-
nommen.

Fazit: Der Full-Service von MEWA entlastet Inhaber 
wie Mitarbeiter von lästigen Pflichten rund um die 
Pflege und lässt das Team gut aussehen. Das Ser-
vice-Paket gibt es zu besten Konditionen für unsere 
Mitglieder: Ein Rahmenvertrag mit MEWA garantiert 
ihnen fünf Prozent Preisvorteil gegenüber den Nor-
malpreisen. 

Kontakt: MEWA AG & Co. Vertrieb OHG, Damaschkeweg 2  ·  07745 Jena
  Tel.: 03641  237-400 | E-Mail: handwerk@mewa.de

www.mewa.de

Bequem, praktisch und modern

Beim Thema Teamkleidung entspannen: MEWA übernimmt die Ausstattung 

von Mitarbeitern mit Berufs- und Schutzkleidung von A wie Anschaffung 

bis Z wie Zubehör.

MEWA bietet eine große Auswahl unterschiedlicher Handwerkerkleidung: 

Ein einheitliches Auftreten nach innen und vor allem nach außen 

unterstreicht die Professionalität. 

Fotos: MEWA
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„Wir nehmen die Restauration von zwei alten Schlosser- und 
Schmiedefahnen sowie die Fertigung einer 

neuen Fahne zum Anlass

am Sonntag, dem 12. November 2017 um 10:30 Uhr 
im Gottesdienst in der Kirche der Gemeinde Kunnersdorf

zu feiern und dabei die Handwerkerschaft der Region
zu segnen.“

Mit diesem Text luden unsere Elektroinnung und die Metall-
bauinnung zu Ihrem diesjährigen Höhepunkt ihre Gäste und 
Partnerinnungen des Landkreises Görlitz ein.

Das Leader-Förderprojekt hat diese umfangreichen  Restau-
rationen letztendlich ermöglicht. Der Unterpunkt „Erhalt re-
gionaler Erinnerungswerte“ fördert mit einem erheblichen 
Prozentsatz die Aufarbeitung dieser zwei alten Schlosser- und 
Schmiedefahnen der Metallbauinnung. 
Dazu kommt noch die Restauration einer wunderschönen alten 
Fahnenstange, welche mit über einhundert Jahre alten echten 
silbernen Stocknägeln beschlagen ist. Die Restauration dieser 
alten Stange wurde von einem Silberschmiedemeister aus un-
serer Region, Herrn Marius Küttner, sehr erfolgreich durchge-
führt. 
Unsere  Elektroinnung hatte leider keine alte Fahne – aber sie 
feierte mit -  die Neuanfertigung einer eigenen Innungsfahne. 
Mitglieder und Vorstand brachten ihre Gedanken und Ideen ge-

meinsam auf der Fahnenvorder- und rückseite unter. Voller Elan 
und Stolz ging es an die Vorbereitung des Gottesdienstes und 
der anschließenden Feierlichkeit.
Insgesamt waren es  130 Mitglieder, Gäste und Mitwirkende, 
die sich an diesem Tag von 10 bis 16 Uhr Zeit nahmen, alte Tra-
ditionen aufleben zu lassen und die Macht und Kraft des Hand-
werks zu spüren. Pfarrer Lichterfeld verknüpfte in seiner Rede 
sehr gut den geschichtlichen und geistlichen Hintergrund mit 
den aktuellen Themen. Die Rolle des Handwerks damals und 
heute, sein Ursprung, Entwicklungsstufen und Innovation,  Aus-
bildung und Nachfolge – diesen Themen widmeten sich  aus-
führlich die Innungsobermeister, der Kreishandwerksmeister 
die Festrednerin, Heike Zettwitz vom Dezernat III des Landrat-
samtes Görlitz, und der Vizepräsident der Handwerkskammer 
Dresden, Herr Reiner Schubert.

Letztendlich trugen alle Details zu einem wirklichen Gelingen 
der Veranstaltung bei. Die hübsch geschmückte Fahnenstange, 
die Böller-Grüße der Schwarzpulver-Gilde Görlitz, die Akkordeon-
gruppe mit ihrer musikalischen Umrahmung auf dem Außenbal-
kon des Kretschams und drinnen, der festlich geschmückte im 
Kerzenschein erstrahlende Saal und letztendlich das tolle Bü-
fett.

Wir danken allen Beteiligten und freuen uns auf die nächste 
Freisprechung am 03. März 2018. Die drei gesegneten Fahnen 
werden erstmals beim Einzug dabei sein. 

Handwerkergottesdienst ...............................................................................................

Höhepunkt der Metallbauinnung und 
Elektroinnung – im November 2017

Text: Doris Grasse | Fotos: Fotografie Karl-Heinz Riedel
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Bei der Arbeit in luftiger Höhe und an der frischen Luft fühlt sich Tobias Menzel am 
wohlsten. Gemeinsam mit seinem Zwillingsbruder Stefan, einem Tischler-Gesellen, 
entschied sich Tobias für eine Ausbildung im Handwerk und hat es nicht bereut. 

„Dachdecker ist mein Traumberuf, auch wenn es ein anstrengender Job ist. Die Viel-
fältigkeit, verschie-
denen Materialien 
und jede Woche wo 
anders arbeiten, das 
macht den Beruf aus. 
Auch wenn wir das 
Wetter nehmen müs-
sen, wie es kommt, 
arbeite ich gern auf 
dem Dach“, sagt der 
18-Jährige.

Mit 95 Punkten in 
der praktischen Prü-
fung legte er in die-
sem Jahr den besten 
Gesellen-Abschluss 
im Dachdecker-Hand-
werk im Kammerbe-

zirk Dresden ab. „Auch die Theorie in der Schule fiel mir nicht schwer. Fürs Lernen 
nutzte ich sogar die Pausen“, sagt Tobias lachend. Zu seinem Betrieb, der Wettertrotz 
Bau GmbH, in Neugersdorf kam Tobias über  die Ferienarbeit.

Der Innungsbetrieb, schon früher als vorbildlicher Ausbildungsbetrieb ausgezeichnet, 
wird in zweiter Generation von Dachdeckermeister Sebastian Hantusch geführt. „Wir 
bilden gern aus und sind natürlich stolz auf solche Leute wie Tobias. Er arbeitet selbst-
ständig, zuverlässig und sauber. Jetzt heißt es weiter Berufserfahrung sammeln“, er-
gänzt Hantusch. Und für Tobias ist bereits klar: „In ein paar Jahren möchte ich gern 
meinen Meister machen und in jedem Fall in der Region bleiben. Es gibt hier tolle 
Firmen, wo man sich als angestellter Meister verwirklichen kann“, so der Dachdecker. 
Und wenn neben der Arbeit noch Zeit bleibt, fährt er am liebsten mit seinem Zwillings-
bruder Trabant-601-Rennen.                  Foto/Text: Julia Stegmann-Schaaf 

Nachwuchs im Dachdecker-Handwerk .............................

Ostsachsens bester Geselle kommt 
aus EbersbachWie auch im letzten Jahr, fand die Seniorenweihnachtsfeier unserer Innung im „KOMENSKY Gäste- und Tagungshaus“ in Herrnhut 

statt. Am 28.11.2017 konnten sich ehemalige Kollegen einen Nachmittag lang in geselliger Runde zusammenfinden, Neuigkeiten aus-
tauschen und alte Erinnerungen pflegen.

Eine festlich gedeckte Tafel im weihnachtlichen Ambien-
te lud zum Verweilen ein.

Für den kulturellen Teil hatten wir Herrn Heiko Pawlick 
engagiert, als der „Damastmann“ gab er Kamellen und 
weihnachtliche Lieder zum Besten. Dadurch wurde es 
ein sehr fröhlicher Nachmittag. Es wurde herzlich ge-
lacht, geschunkelt und gesungen.

Es gibt wohl keinen der Anwesenden, den es nicht ge-
fallen hat.

Es wurde wie schon im letzten Jahr sehr bedauert, dass 
die Görlitzer Berufskollegen, bis auf wenige Ausnah-
men, das Angebot nicht annehmen wollen.

Vielleicht wird es aber weitergetragen, wie schön es 
wieder einmal war.

Nun wünschen wir allen ein schönes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr, so dass wir uns bei bester Gesundheit und hoffent-
lich größerer Anzahl zur Seniorenweihnachtsfeier 2018 wiedersehen werden.             Text/Foto: Kerstin Große

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien ...................................................................

Weihnachtsfeier der Senioren
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Am Sonntag den 22.10.2017 fand auf dem Honigbrunnen in Lö-
bau die Frisurenmodeveröffentlichung statt. Der volle Saal sprach 
für das Interesse neue Schnitttechniken, Farbe und Frisuren ken-
nenzulernen.
Nachdem der Obermeister die Fachleute begrüßte, stellte sich der 
Chefarzt Herr Dr. Mario Marx vor, der den Arbeitsmedizinischen 
Dienst für die Friseurinnung übernommen hatte und informierte 
über seine Tätigkeit als Arzt. Dafür noch mal Dank für den Vor-
trag, der mit viel Interesse wahrgenommen wurde.

Die darauffolgende Präsentation der Modelinie durch Frau Gina 
Gepphart als Modeleiterin, erhielt viel Applaus für die vielen Ge-
staltungsmöglichkeiten.
Die anschließende Freisprechung durch die Lehrerin Frau Silva-
na Donhauser im feierlichen Rahmen, beendete diesen schönen 
Informationsabend. Der Obermeister dankte allen Beteiligten für 
die gelungene Veranstaltung.

Innungsobermeister Karl-Heinz Peter

Friseurinnung Ostsachsen ............................................................................................

Modeveröffentlichung auf dem Honigbrunnen 

Am 02. und 03. November 2017 fand unsere öffentliche Stollen-
prüfung im Salzhaus in Zittau statt. 

Zwei Tage lang konnten Besucher der Salzhaus-Passage miterle-
ben, wie die Stollen von 16 teilnehmenden Bäckereien der Bäcke-
rinnung Oberlausitz-Niederschlesien geprüft wurden.

Insgesamt 49 Proben hatte der Prüfer des Deutschen Brotinsti-
tut e.V. Herr Michael Isensee für die freiwillige Qualitätsprüfung 
vorliegen.

Durch die zusätzlich gelieferten Stollen zum Verkosten, hatten die 
Besucher die Möglichkeit mit dem Prüfer ins Gespräch zu kom-
men und sich gleichzeitig ein eigenes Bild zu machen.

Die Kriterien für eine Stollenprüfung sind:

• Form und Aussehen
• Oberflächeneigenschaft
• Lockerung & Krumenbild
• Struktur & Elastizität
• Geruch & Geschmack

Der Prüfer prüft, kontrolliert, bewertet und gibt Tipp´s zur Verfei-
nerung.

Prämiert werden Stollen die mehr als 90 Punkte erhalten. Doch 
auch nicht prämierte Stollen lagen nur knapp darunter. Hier erhal-
ten die Bäckermeister ein Protokoll mit Vorschlägen zur Qualitäts-
steigerung, welche in diesem Fall dankend angenommen werden.

Insgesamt erhielten 
88 % der Bäcker die 
Prämierung  „Sehr 
gut“ und „gut“.

Für welchen Stollen 
sich letztendlich der 
Kunde entscheidet, 
entspricht seinem eigenen Geschmack.

Das Angebot wurde von der ersten bis zur letzten Stunde gut an-
genommen.
Im gegenüberliegenden Brotlädchen der Bäckerei Kolbe konnte 
man passend zum Stollen einen Kaffee genießen.

Hier möchten wir uns bei allen Mitwirkenden bedanken, sei es 
für die Organisation, den Aufbau, die Standbetreuung sowie die 
Nachbereitung – ganz besonders auch bei dem Geschäftsführer 
der Gustav Ritter Neumühle in Rennersdorf Herrn Dirk Schmidt 
für seine finanzielle Unterstützung. Diese gilt als Dank an seine 
Kunden für jahrelange Treue.

Diese zwei Tage Stollenprüfung hat Allen sehr viel Spaß gemacht.

Die Termine für 2018 stehen auch schon fest – es sind der 
29. und 30. Oktober 2018.
Der Veranstaltungsort wird noch festgelegt.

Text: Kerstin Große | Fotos: Kathleen Schmidt

Stollenprüfung
Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien .......................
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Terminvorschau ........................................................................................................

Termine 2018
14.01.2018  Neujahrsempfang in Görlitz

27.01.2018  BSZ Görlitz „Tag der offenen Tür“

03.03.2018  Freisprechung Frühjahr, 
   Theater Görlitz

28. & 29.04.2018 Konventa  in Löbau

08. & 09.05.2018 Brot- und Brötchenprüfung

02.06.2018  Insidertreff in Löbau

31.08. oder 07.09.2018 Freisprechung Herbst, 
   Bürgerhaus Niesky

29.10. & 30.10.2018 Stollenprüfung

24.11.2018  Meisterfeier in Dresden

Dem Wunsch der Handwerker der Region und dem Beschluss der Innungsmitglieder vom 22. August 2017 folgend wurde die Außen-
stelle der Kreishandwerkerschaft Görlitz in Zittau zum 30. November 2017 aus betriebswirtschaftlichen Gründen geschlossen. 

Bitte nutzen Sie nur noch die Kontaktdaten der Kreishandwerkerschaft 
    Geschäftsstelle Görlitz, Melanchthonstraße 19, 02826 Görlitz
    Telefon:  03581 877450    |    Fax:   03581 877452   |    E-Mail:   goerlitz@khs-goerlitz.de

Sprechtage 2018 in Zittau

Kreishandwerkerschaft / Handwerkskammer Dresden 

Ort:  Rathaus Zittau Raum 117 (Aufgang C)
 Markt 1, 02763 Zittau
Parken auf dem Rathausplatz oder im Parkhaus Pfarrstraße (beide gebührenpflichtig)

Zeit:  Mittwochs 9 - 12 Uhr und nach Vereinbarung

1. Mittwoch im Monat:  HWK - Handwerksrolle 
   (Tobias Baer, 0351 4640-465)

2. Mittwoch im Monat:  HWK - Betriebswirtschaft 
   (Dr. Kerstin Loth, 03581 407171) 

3. Mittwoch im Monat:  Kreishandwerkerschaft Görlitz 
   (03581 877450)

4. Mittwoch im Monat:  HWK - Regionalbetreuung / Innova-
   tion und Technologie
   (Tom Schneider, 03591 5317208)

Sprechtage 2018 in Weißwasser

Handwerkskammer Dresden

Ort: Rathaus Weißwasser Raum 3.22
 Marktplatz, 02943 Weißwasser

Zeit: 9 – 12 Uhr 

4. Donnerstag im Monat: HWK  - es wird um telefonische 
   Voranmeldung gebeten 
   (Tom Schneider, 03591 5317208)

Außenstelle Zittau geschlossen 
Kreishandwerkerschaft Görlitz ......................................................................................

Volksbank Raiffeisenbank Niederschle-
sien eG erhält höchste Auszeichnung 
»Premier-Bank des Jahres 2017« 

Mit einer feierlichen Auszeichnungsgala ging am Sonn-
abend, 28. Oktober 2017, in Anwesenheit von rund 500 
Gästen aus allen Bundesländern im Hotel Maritim Berlin 
der 23. Wettbewerb um den »Großen Preis des Mittelstan-
des 2017« zu Ende. Nach den erfolgreichen Ländergalas 
in Dresden, Düsseldorf und Würzburg wurden an diesem 
Abend die jährlich nur einmal zu vergebenen SONDER-
PREISE überreicht. 
Seit dem Jahr 1997 würdigt die Oskar-Patzelt-Stiftung 
u.a. mit dem Sonderpreis »Bank des Jahres« besonders 
herausragende Kreditinstitute, die sich um »ihren« regio-
nalen Mittelstand kümmern und deshalb mehr Gewerbe, 
mehr Arbeitsplätze, mehr Geld in die Region holen als an-
dere; die nicht spekulieren, sondern verantwortlich arbei-
ten. Mit diesem Sonderpreis werden die für eine gesunde 
Unternehmens- und Regionalentwicklung unverzichtba-
ren Rahmenstrukturen gewürdigt. 
Vorstand Sven Fiedler: »Bereits in 2014 wurden wir durch 
die Oskar-Patzelt-Stiftung zur Bank des Jahres gekürt. Die 
erneute Ehrung zur Premier-Bank auf Bundesebene ist für 
uns die Bestätigung, unsere Bankphilosophie nah an den 
Bedürfnissen unserer Kunden und Mitglieder ausgerich-
tet zu wissen. Mit der Auszeichnung wurden insbesonde-
re unsere guten Entwicklungen im Kundenkreditgeschäft 
sowie die sehr guten Ergebnisse bei den Kundenzufrie-
denheitsbewertungen gewürdigt. Dafür möchten wir uns 
bei unseren Beraterinnen und Berater sowie unseren Mit-
gliedern und Kunden ganz herzlich bedanken! Ein tolles 
Ergebnis, auf welches wir alle zusammen sehr stolz sein 
dürfen.«
Für den Wettbewerb wurden im Jahr 2017 bundesweit 
insgesamt 4.923 kleine und mittelständische Unterneh-
men sowie mittelstandsfreundliche Kommunen und Ban-
ken von mehr als 1.400 Institutionen nominiert.

Auszug aus dem Ehrungstext:

»Jährliches Kreditwachstum von 10 Prozent 
Die Volksbank Raiffeisenbank Niederschlesien eG ist als 
starker Partner für Bankgeschäfte von Privat- und Firmen-
kunden bekannt und verfügt über ein breites Vertriebs-
netz, moderne Technik und kurze Entscheidungswege, 
die den rund 27.000 Kunden zugute kommen. …
Hervorragende Ergebnisse erzielte die Volksbank Raiffei-
senbank Niederschlesien eG bei der Zufriedenheitsstu-
die des Instituts für Vermögensbildung im Februar 2017. 
Sie erhielt die Note 1,43 und ist damit Testsieger von 
insgesamt 1.450 bewerteten Banken. Top-Bewertungen 
wurden hierbei in den Rubriken Vor- und Nachbereitung, 
Atmosphäre/Interaktion sowie Kunden- und Sachgerech-
tigkeit erzielt. 
Im DEUTSCHLAND-TEST der Zeitschrift FOCUS erhielt die 
Volksbank Raiffeisenbank Niederschlesien eG zudem aus 
über 1.200 bewerteten Banken die Auszeichnung »kun-
denfreundliche Bank«. Außerdem ist sie die einzige Bank in 
Ostsachsen, die beim Finanztest die Auszeichnung als eine 
der fairsten Banken in puncto Kontoführungsgebühr in Ver-
bindung mit günstigen Dispozinsen erhielt. 2014 erhielt sie 
als erste Bank Ostdeutschlands das Q-Siegel.
Regionales Engagement wird bei der Volksbank Raiffei-
senbank Niederschlesien eG ebenfalls großgeschrieben. 
Im Jahr 2016 unterstützte sie rund 70 Vereine mit ins-
gesamt rund 50.000 Euro. Zahlreiche Sponsoringverein-
barungen sowie Spendenaktionen und Projektbeteiligun-
gen der Bank unterstützen kontinuierlich gemeinnützige 
Zwecke.«

Den gesamten Ehrungstext finden Sie unter:

https://www.mittelstandspreis.com/wettbewerb/single-
newsmeldung/archive/2017/october/28/article/pre-
mier-bank-des-jahres-2017.html

Fotos: Boris Löffert Quelle: Oskar-Patzelt-Stiftung
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Verkaufsangebot 
Hauptstr. 34, 02779 Großschönau:

Das Flurstück 983 Gesamtfläche 7490 qm 
setzt sich aus:

1042 qm für Wohnen

2065 qm für Gewerbe und

4383 qm Wiese 

  zusammen.
 
 Das Wohnhaus wurde 1888 erbaut und 
1996 sowie 2005 modernisiert.
(Dach, Fassade, Fenster, Bädereinbau, 
Heizung, WW, Elektrik)

Es sind vier Dreiraum-Wohnungen und 
eine Zweiraum-Wohnung gegenwärtig 
vermietet. 
 
Mein Verkaufswert (VB) beträgt 145 T€. 
Es fallen keine Maklergebühren an. 

Stand: Dezember 2017

Kontakt über: 
 Jürgen Rößler
 Am Kirschberg 5
 OT Porstendorf
 07778 Neuengönna
 Telefon: 0176 8025 7537

Sind Sie als Handwerker an einem Grundstück mit 
Gewerberäumen in Großschönau interessiert? 

Verkaufsangebot .......................................................................................................... Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Unsere Bildungsreise 2017 ging zur Gutmann 
AG in Weißenburg (Bayern).

Wir reisten wieder SCHWARZ. Für das Früh-
stück während der Anreise und das leibliche 
Wohl unterwegs sorgte auch in diesem Jahr 
wiederum das Reiseteam.

Folgendes Programm hatten wir für uns zu-
sammengestellt:

1. Tag – Freitag, 29. September 2017

Abreise nach Weißenburg. An diesem Tag hat-
ten wir den Besuch und eine Besichtigung der 
Gutmann AG organisiert.

Die Gutmann AG ist ein metallverarbeitendes 
Unternehmen mit dem Hauptsitz in Weißen-
burg in Bayern und Standorten in Gundel-
fingen und Neumünster. Hergestellt werden 
hauptsächlich Profile und Drähte aus Alu-
minium. Das Unternehmen wurde 1937 von 
Hermann Gutmann gegründet. Damals hieß 
es Leichtmetall-Drahtwerk H. Gutmann, aller-
dings wurde es bald darauf in HERMANN GUT-
MANN WERKE umbenannt. Nach dem Tod 
des Weißenburger Ehrenbürgers Gutmann im 
Jahr 1987 ging das Unternehmen an die von 
ihm gegründete Hermann-Gutmann-Stiftung 
über. Im Jahr 2007 verarbeitete Gutmann 
55.000 Tonnen Aluminium. Das entspricht in 
etwa zehn Prozent des gesamtdeutschen Ver-
brauches.

Anschließend schipperten wir entspannt über 
den Großen Brombachsee.

In idyllischer Lage – nur 800 Meter Luftlinie 
vom Großen Brombachsee entfernt – lag un-
ser Hotel und Landgasthof Sonnenhof.

Nach dem gemeinsamen Abendessen stand 
das Tagesende zu freien Verfügung – aber bei 
einer Abfahrtszeit von morgens drei Uhr und 
einem vollgepackten Tag passierte nicht mehr 
viel – ein Bierchen und/oder Weinchen, ein 
Schwätzchen und dann ab ins Bett.

Bildungsreise 2017
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2. Tag – Sonnabend, 9. September 2017

Nach einem gemeinsamen Frühstück star-
teten wir zu unserer großen Bustour durch 
den Landkreis Weißenburg einschließlich 
Limes, römische Therme und Stadt Weißen-
burg.
Der Landkreis Weißenburg ist der südlichste 
Landkreis des bayerischen Regierungsbezirks 
Mittelfranken. Er entstand 1972 durch die Zu-
sammenlegung der Landkreise Gunzenhau-
sen und Weißenburg, der vorher kreisfreien 
Stadt Weißenburg und einiger Gemeinden 
benachbarter Landkreise. Südlich von Nürn-
berg gelegen bildet die ländlich geprägte Re-
gion die Grenze zwischen den Kulturräumen 
Franken, Schwaben und Altbayern. Größte 
Stadt des Landkreises und zugleich Sitz des 
Landratsamtes Weißenburg-Gunzenhausen 
ist Weißenburg in Bayern. Geringfügig kleiner 
ist die Stadt Gunzenhausen. Der Naturpark 
Altmühltal und das Fränkische Seenland 
brachten dem Landkreis einen touristischen 
Aufschwung.
Wir erlebten imposante Einblicke in die Re-
gion – z.B. die “Steinerne Rinne“, die Stadt 
Pappenheim (aus der tatsächlich und allen 
Ernstes die Pappennheimer stammen), die 
Altstadt von Weißenburg und die dortige rö-
mische Therme.

Der Rest des Tages stand zum Schlendern 
und Bummeln je nach Lust und Laune zur 
freien Verfügung.

3. Tag – Sonntag, 01. September 2017

Nach dem Frühstück mussten wir uns leider 
schon wieder auf den Heimweg begeben – je-
doch mit Zwischenstopp.
Traditionell hatten wir noch eine Überra-
schung geplant und machten einen kurzen 
Zwischenstopp am ehemaligen Reichspartei-
taggelände in Nürnberg.
Reichsparteitagsgelände wurde das Areal 
im Südosten Nürnbergs genannt, auf dem 
von 1933 bis 1938 die Reichsparteitage 
der NSDAP stattfanden. Der Gesamtentwurf 
für die Gestaltung des Geländes stammte in 
der Grundkonzeption von Albert Speer und 
im Detail von Walter Brugmann, der auch 
die Umsetzung planerisch leitete. Es um-
fasst eine Gesamtfläche von über 16,5 km². 
Das Gelände erstreckte sich zwischen dem 
Bahnhof Dutzendteich, dem alten Tiergarten 
und im Südosten bis zum Moorenbrunnfeld. 
Einige der Kolossalbauten wurden ganz oder 
teilweise fertiggestellt und sind noch heute 
vorhanden. Informationen vor Ort bietet seit 
2001 das Dokumentationszentrum Reichs-
parteitagsgelände.
Nach dem schon traditionellen sonntäglichen 
gemeinsamen Abschluss-Kaffee-Trinken am 
Bus (mit Herztropfen aller Art) ging es auf die 
Heimfahrt mit dem „Rausschmiss der Zuge-
stiegenen“.

Danken wollen wir aber besonders unserem 
jetzt nicht mehr neuem Busfahrer Lothar B., 
der bestens in unsere Gruppe passt und der 
uns immer sicher an unsere Ziele brachte.

Und ebenso traditionell wie das Frühstück war 
auch wieder Kaffee und selbst gebackener 
Kuchen.
Da schmeckte – wie immer – wirklich jeder 
und so wurden natürlich auch gleich wieder 
Rezepte ausgetauscht.
Danke dafür Frau Schröter, Frau Meinert, Frau 
Lange, Frau Grätzel, Frau Große und Frau 
Brückner.

Im und am Bus gab es auch in diesem Jahr an 
all den drei Tagen einen Grund mit Sekt oder 
Wein anzustoßen.
Unsere Mundschenke Obermeister Gerald 
Schröter, Ehrenobermeister Friedrich Berger 
und der stellvertretende Obermeister Michael 
Brückner sorgten dafür, dass keiner dursten 
musste.
Und ein Griff in den Schokoladenkorb, der 
wie immer auch für die gefüllt war, die lieber 
herzhaft naschen, wurde von allen gern wahr-
genommen.

Allen, die unsere Bildungsfahrt wieder zu 
einem schönen Erlebnis werden ließen, ein 
ganz herzliches Dankeschön.
Stecken doch in der Organisation – die oft 
schon ein Jahr zuvor beginnt – viel Mühe und 
Überlegungen.

Nun freuen wir uns schon auf die nächste 
Bildungsreise 2018.
Wir hoffen, dass wir uns dann alle bei bester 
Gesundheit wiedersehen können.
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Innungsversammlung in der etwas anderen Atmosphäre – 
die zweite 2017.

Begonnen haben wir unser Treffen mit dem Besuch des 
Motorrad-Veteranen-Technik-Museums Großschönau.

Über 100 Jahre wurden in Zittau Fahrzeuge hergestellt. 
In der von Gustav Hiller 1888 gegründeten Fabrik baute 
man Fahrräder, Motorräder und Lastkraftwagen. Der MC 
Robur Zittau e.V. im ADMV e.V. hat sich das Ziel gesetzt, 
soviel wie möglich von diesem technischen Erbe zu erhal-
ten. In dem im Juli 1992 in Trägerschaft der Gemeinde 
eröffneten Motorrad-Veteranen und Technik-Museum 
kann die technische Entwicklung vom Laufrad bis zum 
modernen Motorrad unserer Zeit nachvollzogen werden. 
Neben den Fahrzeugen werden auch zeitbezogenes Zube-
hör, Plaketten und Pokale gezeigt. Für Kinder ist Blech-
spielzeug unserer Väter und Großväter zu bewundern. Der 
maschinentechnisch Interessierte kann im Erdgeschoss 
Dampfmaschinen betrachten. Aus dem Fundus der Ro-
bur-Werke-Zittau sind Fahrräder und andere interessante 
Objekte der früheren Firma PHÄNOMEN zu besichtigen.

Unseren Nachmittag rundeten wir mit einem gemein-
samen zünftigen Abendbrot im Berggasthof „Koitsche“ ab.

Vor rund 170 Jahren wurde in der Gemeinde Berts-
dorf-Hörnitz die Gesteinsart Phonolit gebrochen. Im Zuge 
dieser Erschließung entdeckten Naturfreunde daraufhin 
auch die landschaftlichen Reize des Berges. Durch die 
günstige Lage und die naturbelassene Umgebung wurde 
die Koitsche daraufhin immer mehr für den Ausflugsver-
kehr entdeckt. Bereits 1830 rühmte der Chronist Voigt die 
Aussicht vom 375 m hohen Berg – beklagte aber zugleich 
das Fehlen eines Einkehrhauses. Da zudem schon Anfang 
des 19. Jahrhunderts am Fuße der Koitsche Feste gefeiert 
wurden, lag es nahe, hier ein „Erquickung darbietendes 
Haus“ zu eröffnen, wie es damals umschrieben wurde. 
Der Name „Koitsche“ lässt sich übrigens nicht aus dem 
Slawischen Wort „Kiefer“ ableiten, wie lange angenom-
men. Die Bezeichnung für den Baum Kiefer heißt im sla-
wischen sosna und das Wort koijtsch hat eher die Bedeu-
tung für „ein behüteter Ort“. Die Deutung überlassen wir 
jedem selbst.

Besuch des Motorrad-Veteranen-Technik-Museums 
Großschönau mit anschließendem gemeinsamen 
Abendessen im Berggasthof „Koitsche“ Bertsdorf-Hörnitz
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............................................... Tipps für Autofahrer ...............................................

Gute Sicht hängt auch vom Scheibenwischer ab
Die Tage werden kürzer, jetzt kommt es wieder auf gute Sicht im 
Dunkeln an. Die ist auch von den Scheibenwischern abhängig.
Kaum zu glauben, aber gute Sicht im Regen ist abhängig von ei-
nem Hundertstelmillimeter -denn so schmal ist die Auflagefläche 
des Wischblatts auf der Scheibe.
Bei der Herstellung wird die Wischlippe zumindest bei Markenfa-
brikaten auf ein Tausendstelmillimeter genau geschliffen.
Auf der Scheibe verformt sie sich ein wenig unter der Anpresskraft 
des Wischarms und kann dann das Wasser perfekt abziehen. Da-
mit das so bleibt, sollten Autofahrer ein paar Vorsichtsmaßnah-
men treffen.

So ist es Gift für die Wischlippe, wenn sie wochenalte, angetrock-
nete Insektenreste vom Glas raspeln soll oder den Raureif im Win-
ter. Also besser die Scheibe vor der Fahrt reinigen.

Auch immer wieder zu beobachten ist das Schnalzenlassen der 
Wischarme aus größerer Entfernung auf die Scheibe.
Dabei können erhebliche Kräfte auftreten, welche die Bügel des 
Wischblatts und auch den Arm selbst verbiegen, anschließend lie-
gen die Wischer nicht mehr sauber an.
Das kann auch zum Rattern der Wischer führen, weil der Wisch-
gummi an den Umkehrpunkten der Bewegung nicht mehr in die 

andere Richtung kippt. Das muss er, weil das Wasser stets abge-
zogen werden muss. Dann sollte eine Werkstatt der Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ den so genannten Schränkungs-
winkel der Wischarme prüfen und einstellen. Bei älteren Wisch-
blättern hilft dies aber meistens nicht, da bleibt nur eine Neuan-
schaffung übrig.

Selbst wenn sie noch gut wischen, neigen ältere Wischgummis 
zur Ablageverformung. Sie nehmen die Form an, in der sie nach 
dem Abschalten des Antriebs liegengeblieben sind.
Beim Wiedereinschalten kippen sie dann nicht in die andere Rich-
tung und ziehen das Wasser ab, sondern schieben es vor sich her 
und beginnen auf dem Glas zu rubbeln.
Ein ähnlicher Effekt tritt auch ein, wenn Wachsrückstände aus der 
Autowaschanlage auf der Scheibe verbleiben und die Wischer aus 
dem Tritt bringen.
Dagegen hilft nur eine sorgfältige Reinigung der Scheibe mit ei-
nem Glasreiniger, in hartnäckigen Fällen auch mit Silikonentfer-
ner. Denn das ganze System Scheibenwischer funktioniert nur, 
wenn das Glas Wasser nicht abstößt.

Im Regen sollte sich ein geschlossener Wasserfilm auf der Schei-
be bilden. Entstehen hingegen einzelne kleinste Tröpfchen, wird 
der Wischgummi beim Auftreffen darauf jedes Mal ein winziges 
Stück angehoben.
Genug, um so viel Wasser zurückzulassen, dass es im Dunkeln 
bei Gegenverkehr oder Straßenbeleuchtung zu gefährlicher Blen-
dung kommt.
Das gleiche passiert auch bei verschlissenen Wischerblättern. 
Wenn Streifen zunehmen oder gar Wasserlachen zurückbleiben, 
hilft nur eine Neuanschaffung. Das sollte jedem Autofahrer die 
Sicherheit wert sein.

Geisterfahrer - der Spuk von vorn
„Achtung, Ihnen kommt ein Falschfahrer entgegen. Nicht überho-
len! Vorsicht auf beiden Richtungsfahrbahnen. Wir melden, wenn 
die Gefahr vorüber ist.“

Nachrichten wie diese treiben Autofahrern den Schweiß auf die 
Stirn. Rund 2.200 davon meldete der Verkehrsfunk allein im 
vergangenen Jahr. Horrormeldungen, die tödlich enden können. 
Zwölf Menschen verloren 2016 dabei ihr Leben.

Die Auswertung der Falschfahrermeldungen durch den ADAC 
zeigt: Die Gefahr besteht besonders in den Sommermonaten, an 
Wochenenden, zwischen 22 und 5 Uhr morgens und bezogen auf 
die Länge des Autobahnnetzes in den Stadtstaaten Berlin, Ham-
burg und Bremen mit ihrer hohen Anschlussdichte der meist kur-
zen Stadt- und Zubringerautobahnen.

Gründe für den Spuk gibt es viele: schlechte Sicht, ungenügende 
Beschilderung, missverständliche Verkehrsführung in den Auf-
fahrten, aber auch menschliches Versagen oder Fehlverhalten.

So nutzten vor ein paar Wochen nach einem Unfall auf der A 10 
über 20 Autos und ein LKW die Rettungsgasse als Geisterfahrer, 
um dem Stau auszuweichen.

Richtlinien, Sicherheitsüberprüfungen, Pilotanlagen, Forschungs-
vorhaben, Vorschläge und Vorbilder für bauliche und technische 
Lösungen gibt es einige.
Das Bundesverkehrsministerium hält die bestehenden Regelun-
gen für die Ausgestaltung der Anschlussstellen an Bundesauto-
bahnen grundsätzlich für geeignet, eine eindeutige und unmiss-
verständliche Verkehrsführung sicherzustellen.

Das schließt die bauliche Gestaltung ebenso ein wie die Beschil-
derung und Markierung. Den Autofahrern sollen vielmehr Situa-
tionen angeboten werden, der sie intuitiv richtig folgen.

Unter anderem telematische Falschfahrerwarnsysteme, die seit 
2014 im Rahmen des Projektes „Digitales Testfeld Autobahn“ auf 
der A 9 in Bayern an den Anschlussstellen Eching, Garching-Nord 
und Garching-Süd erprobt werden.

Per Radar, Funk, Induktionsschleifen bzw. einer Kombination 
daraus werden die Falschfahrten erfasst und Autofahrer z.B. mit 
elektronischen Warnschildern aufmerksam gemacht. Der Testlauf 
und die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen.

In die richtige Spur helfen auch die Verkehrszeichen-Assistenten 
der Autobauer oder entsprechende Apps auf dem Handy.

Geisterfahrer wird es immer wieder geben. Das Risiko eines 
Crashs lässt sich aber mit Regeln für alle Betroffenen senken.

Vorsicht, Geisterfahrer unterwegs!
Den Verkehrsfunk einschalten. Er warnt und gibt Entwarnung.
Das Tempo drosseln und die Warnblinkanlage einschalten.
Rechts fahren. Der Seitenstreifen bleibt für Rettungsfahrzeuge 
frei.
Keinesfalls überholen und ausreichend Sicherheitsabstand hal-
ten.
Wer sich unsicher fühlt, steuert die nächste Ausfahrt, Tankstelle 
oder einen Rastplatz an und wartet dort auf Entwarnung.

Hilfe, der Geisterfahrer bin ich!
Licht und Warnblinklicht einschalten.
Keinesfalls wenden oder rückwärts fahren!
Das Tempo reduzieren und ganz rechts an der Leitplanke halten.
Die Polizei unter der 110 mit den genauen Daten zum Auto und 
dem Standort informieren.
Warnweste überstreifen, aussteigen und hinter der Leitplanke auf 
Hilfe warten.

Unfallflucht – kein Einzelfall
Einmal kurz zurückgestoßen, einmal scharf nach links gelenkt – 
und rumms ist die Parkbeule im Blech. Hat ja keiner gesehen. 
Zack, macht sich der Sünder aus dem Staub.

Kein Einzelfall: Noch vor ein paar Jahren gab es mehr Verfahren 
wegen Trunkenheit, heute nehmen die Verfahren wegen Fahrer-
flucht zu.
Allein in Berlin suchten im vergangenen Jahr von den insgesamt 
30.214 Beteiligten an Unfällen mit Personenschaden 1.704 un-
verrichteter Dinge das Weite. Bei den Unfällen mit schwerwiegen-
den Sachschäden war es sogar fast jeder sechste. Weil viele Ge-
schädigte bei Bagatellunfällen keine Anzeige erstatten, liegt die 
Dunkelziffer sehr viel höher. 
Gründe dafür gibt es einige. Oft bemerken die Fahrer gut ge-
dämmter und unübersichtlicher Autos den Parkrempler einfach 
nicht. Oder sie versuchen weitere Straftaten wie eine Trunken-
heitsfahrt zu vertuschen. Andere wiederum wollen eine Höherstu-
fung in der Haftpflicht vermeiden.

Was die meisten nicht wissen oder wissen wollen: Unfallflucht 
ist laut Paragraph 142 Strafgesetzbuch eine Straftat und kann 
schlimmstenfalls mit Freiheitsentzug geahndet werden.

Alle Beteiligten sollten im Ernstfall einen Rechtsanwalt einschal-
ten, aber vor allem diese Fakten kennen.

Beim Berufemarkt 2017 in Bautzen wurden neue Wege 
gegangen.

Die Schüler sollten sich ausprobieren können, selbst mal 
Hand anlegen.

Für die Ausbildungsberufe Automobilkaufmann/-frau und 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in warb die Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“.

Auf dem Gemeinschaftsstand mit dem Beruflichen Schul-
zentrum Radeberg wurde ein klitzekleiner Eignungstest 
im kaufmännischen und technischen Bereich und ein 
Motormodell, an dem die Schülerinnen und Schüler die 
Einzelteile bestimmen sollten, angeboten.

Wir bedanken uns herzlich beim Beruflichen Schulzentrums Radeberg – hier den Fachlehrern Volker König sowie Steffen Wobst – für 
die tatkräftige Unterstützung bei der Nachwuchsgewinnung.

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ ....................................................

Bautzener Berufemarkt 2017 
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Wann spricht man von Fahrerflucht?
Wenn der Verursacher nicht am Unfallort geblieben ist, er we-
der Angaben zu seiner Person noch zum Auto und zum Unfall 
gemacht, nicht angemessen gewartet und die Polizei nicht infor-
miert hat. Die Visitenkarte oder der Zettel hinterm Scheibenwi-
scher reichen, wie so viele meinen, also nicht.

Was heißt angemessen warten?
Da gibt es gesetzlich keine Vorschrift. Die Wartezeit hängt von den 
Umständen ab. Allgemeine Regel: Je wahrscheinlicher es ist, dass 
der Geschädigte kommt, desto länger muss man warten. Das kön-
nen mittags auf dem Supermarktparkplatz eine Stunde und auf 
der nächtlichen Landstraße 15 Minuten sein. Nach der Wartezeit 
führt der nächste Weg unverzüglich oder nach der Nachtfahrt am 
Vormittag zur Polizei.

Was, wenn der kleine Rempler nicht bemerkt wurde und die 
Polizei ermittelt?
Die Beweislast liegt hier bei der Staatsanwaltschaft. Fehlen Zeu-
gen oder fehlt der Nachweis, dass der Beschuldigte zum Tat-
zeitpunkt Fahrer des Fahrzeuges war, wird das Strafverfahren 
eingestellt. Oft ist aber auch ein sogenanntes Wahrnehmbarkeits-
gutachten erforderlich. Alles Weitere sollte dann ein Verkehrsan-
walt regeln. Nur der bekommt auch Einsicht in die Ermittlungs-
akte.

Was besagt die sogenannte 24-Stunden-Regel?
Wer den Schaden nicht gleich gemeldet hat, kann tätige Reue 
zeigen und sich binnen 24 Stunden bei der Polizei melden. Vor-
ausgesetzt, der Unfall geschah im ruhenden Verkehr, hatte einen 
Fremdsachschaden von maximal 1.500 Euro zur Folge und er ist 

noch nicht als Fahrer identifiziert. Das Ge-
richt kann dann die Strafe mildern oder ganz 
von ihr absehen.

Der umgekehrte Fall: Was muss ein 
Geschädigter für die Durchsetzung 
seiner Ansprüche tun?
Unfallort und Schaden sollten fotografiert, 
die Polizei informiert und eventuelle Zeugen 
gefunden werden. Die Polizei übernimmt die 
Spurensicherung. Reicht ein Schadengutach-
ten nicht aus, wird ein Unfallgutachten fällig.

Wer zahlt den Schaden?
Zuallererst die gegnerische Haftpflichtversi-
cherung. Konnte der Unfallverursacher nicht 
ermittelt werden, reguliert die Vollkasko den 
Schaden – sofern man eine hat. Dann aller-
dings wird der Versicherte in seinem Scha-
denfreiheitsrabatt zurückgestuft und die 
Selbstbeteiligung abgezogen. Bei Bagatell-
schäden lohnt es sich deshalb manchmal, 
die Reparatur auf die eigene Kappe zu neh-
men.

Wann springt die Verkehrsopferhilfe ein?
Sie zahlt bei Unfallflucht, wenn das Fahrzeug 
nicht identifiziert werden konnte, kein eige-
ner Vollkasko-Schutz besteht und es beim 
Unfall zu Todesopfern oder Schwerverletzten 
gekommen ist. Der Sachschaden muss 500 
Euro übersteigen. Schmerzensgeld bekom-
men Unfallopfer nur bei sehr schweren Ver-
letzungen mit Nachfolgeschäden.

Inwieweit kann die KFZ-Versicherung den 
Unfallverursacher in Regress nehmen?
Die Haftpflicht reguliert natürlich den Scha-
den des Unfallopfers, holt sich aber bis zu 
5.000 Euro vom Verursacher zurück. Der 
Schadenfreiheitsrabatt wird zurückgestuft. 
Schlechte Karten haben auch Kasko-Versi-
cherte: Sie können ihren Schutz ganz verlie-
ren und zudem gekündigt werden.

Welche Strafen drohen bei unerlaubtem
Entfernen vom Unfallort?
Weil Fahrerflucht eine Straftat ist, reicht die 
Palette von Geldstrafen, Fahrverboten, Punk-
ten bis zur Freiheitsstrafe. Ersttäter kommen 

mit einem Monatsgehalt und zwei Punkten in Flensburg noch re-
lativ glimpflich davon. Bei Schäden über 1.500 Euro ist in der Re-
gel der Führerschein für sechs Monate weg, und das Punktekonto 
wächst mindestens um drei Punkte. Sind Personen zu Schaden 
gekommen, kann wegen fahrlässiger Körperverletzung eine Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren, bei fahrlässiger Tötung sogar bis zu 
fünf Jahren verhängt werden.

Höhere Strafen für Handy am Steuer und 
Rettungsgassen-Blockierer

Quelle: http://www.mdr.de/nachrichten/politik/inland/bundesrat-zu-handy-am-
steuer-behindern-von-rettungsgassen-raser

Viele Autofahrer können am Steuer nicht auf ihr Smartphone 
verzichten. Die bisher drohenden Bußgelder reichten da als Ab-
schreckung nicht aus. Deshalb wurden sie jetzt erhöht.
Auch für Raser und Blockierer von Rettungsgassen soll es härte-
re Strafen geben. Zudem wird es verboten, beim Autofahren sein 
Gesicht zu verhüllen.

Wer am Steuer mit seinem Handy telefoniert oder mit dem Mobil-
telefon Nachrichten schreibt und dabei erwischt wird, muss künf-
tig höhere Bußgelder zahlen. Nach dem Bundestag hat dem auch 
der Bundesrat zugestimmt.
Somit werden bei Verstößen gegen das sogenannte Handyverbot 
100 Euro fällig. Bislang sind es 60 Euro. Dazu kommt ein Punkt 
im Verkehrszentralregister Flensburg. Bei einer Sachbeschädi-
gung drohen 200 Euro, zwei Punkte und ein Monat Fahrverbot. 
Auch für Fahrradfahrer gelten künftig höhere Bußgelder. Wer mit 
dem Handy in der Hand auf dem Fahrrad ertappt wird, muss 55 
statt bisher 25 Euro zahlen.
Die neue Regelung gilt auch für Tablets und Laptops. Die Gerä-
te dürfen ebenso wie das Smartphone nur noch genutzt werden, 
wenn man sie nicht halten muss und sie über eine Sprachsteue-
rung und Vorlesefunktion verfügen.

Neu in der Straßenverkehrsordnung ist zudem ein Verhüllungsver-
bot. Damit ist es untersagt, das Gesicht so zu verdecken, dass es 
nicht mehr erkennbar ist.

Ein höheres Bußgeld wird auch fällig, wenn Autofahrer Rettungs-
gassen blockieren und damit die Arbeit von Polizei und Rettungs-
kräften behindern. Wer etwa bei stockendem Verkehr auf der Au-
tobahn keine Notgasse für die Helfer bildet, muss statt 20 Euro 
mindestens 200 Euro zahlen. In Einzelfällen sind auch Bußgelder 
bis zu 320 Euro möglich, verbunden mit einem Monat Fahrverbot.

Dazu stimmte der Bundesrat dafür, dass auch unabhängig davon 
Bußgelder fällig werden können – und zwar dann, wenn Autofah-
rer Einsatzwagen mit Blaulicht und Einsatzhorn nicht sofort freie 
Bahn verschaffen. Dann drohen mindestens 240 Euro und ein 
Monat Fahrverbot.

Künftig sollen auch Raser und rücksichtslose Autofahrer härter 
bestraft werden. Der Bundesrat billigte ein Gesetz, nach denen 
illegale Autorennen nicht mehr als Ordnungswidrigkeit, sondern 
als Straftat gelten. Wer solche Rennen veranstaltet oder sich dar-
an beteiligt, muss mit Geldstrafen oder bis zu zwei Jahren Haft 
rechnen. Kommen Menschen ums Leben oder werden sie schwer 
verletzt, drohen bis zu zehn Jahre Gefängnis. Durch die Neurege-
lung wird es auch möglich, die Autos der Beteiligten zu beschlag-
nahmen und ihnen den Führerschein wegzunehmen. Bisher wur-
den die Teilnehmer illegaler Straßenrennen mit einem Bußgeld 
in Höhe von 400 Euro und einem Fahrverbot von einem Monat 
belegt. Veranstaltern drohte ein Bußgeld in Höhe von 500 Euro.

Winterreifen ab jetzt mit Alpin-Symbol

Seit Juni gelten verschärfte Regeln für die Winterreifenpflicht. Ein Qualitätssiegel 
zeigt, dass Winterreifen nach einheitlichen und strengen Kriterien geprüft werden. 
Foto: ProMotor/Michelin

Seit Juni gelten verschärfte Regeln für die Winterreifenpflicht. Kei-
ne Panik: Es gibt Übergangsfristen.
Damit sorgt erstmals ein Qualitätssiegel dafür, dass Winterreifen 
nach einheitlichen und strengen Kriterien geprüft werden.

Das ist neu:
Autos dürfen bei winterlichen Verhältnissen nur noch mit Reifen 
rollen, die das Alpine-Symbol (Bergpiktogramm mit Schneeflocke) 
auf der Flanke tragen. Dafür müssen Reifenhersteller dem Kraft-
fahrtbundesamt oder anderen Typgenehmigungsbehörden durch 
Tests nachweisen, dass die Winter- oder Ganzjahresreifen beson-
dere Anforderungen beispielsweise an Traktion, Brems- oder Be-
schleunigungsverhalten auf Schnee erfüllen. Die Kennzeichnung 
M+S (Matsch+Schnee) allein reicht nicht mehr aus.

Gleichzeitig setzt der Gesetzgeber eine Übergangsfrist: M + S-Rei-
fen, die bis 31. Dezember 2017 hergestellt werden, dürfen noch 
bis 31. Oktober 2024 rollen.

Erstmals wird bei Verstoß gegen die Winterreifenpflicht nicht nur 
der Fahrer, sondern auch der Fahrzeughalter zur Verantwortung 
gezogen. Lässt er bei winterlichen Verhältnissen die Fahrt ohne 
Winterreifen zu oder ordnet sie an, droht ihm ein Bußgeld in Höhe 
von 75 Euro und ein Punkt in Flensburg.
Ausgenommen von der Regelung sind Fahrzeuge wie beispiels-
weise Motorräder und motorisierte Krankenfahrstühle, für die es 
keine Winterreifen gibt. Deren Besitzer müssen aber sorgfältig 
prüfen, ob die Fahrt nicht mit anderen Verkehrsmitteln durchge-
führt werden kann. Ist das nicht der Fall, schreibt der Gesetzge-
ber maximal Tempo 50 und einen Sicherheitsabstand von minde-
stens der Hälfte der gefahrenen Geschwindigkeit vor. 

Das bleibt:
In Deutschland gibt es keine allgemeine, sondern eine situative 
Winterreifenpflicht. Das heißt laut Paragraph 2 der Straßenver-
kehrs-Ordnung: Bei „Glatteis, Schneeglätte, Schneematsch, Eis- 
oder Reifglätte“ müssen Winter- oder Ganzjahresreifen aufgezo-
gen werden. Das gilt auch für im Ausland zugelassene Fahrzeuge.

Gesetzlich vorgeschrieben bleibt eine Mindestprofiltiefe von 1,6 
Millimetern. Verkehrssicherheitsexperten empfehlen jedoch min-
destens 4 Millimeter.
Fahrer, die bei winterlichen Bedingungen mit Sommerreifen er-
wischt werden, riskieren einen Punkt in Flensburg und 60 Euro 
Bußgeld. Bei Behinderung erhöht sich die Geldstrafe auf 80 Euro.
Wer mit Sommerreifen witterungsbedingt einen Unfall verursacht, 
muss damit rechnen, dass die Kaskoversicherung die Leistung 
anteilig kürzt. Den Schaden des Unfallopfers übernimmt die KFZ-
Haftpflichtversicherung in voller Höhe.
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Durchblick beim Fahren wichtig
Autofahren in der dunklen Jahreszeit ist für viele Stress pur. Jeder 
fünfte Fahrer klagt laut Berufsverband der Augenärzte Deutsch-
lands (BVA) nachts über Sehstörungen.
11,5 Prozent der 50 bis 59 alten Fahrer sind im Dunkeln gar nicht 
mehr fahrtauglich.
Sarah Köster vom Zentralverband der Augenoptiker und Optome-
tristen (ZVA) nennt Ursachen: „Bei Dämmerung und in der Dun-
kelheit ist die Pupille weiter geöffnet. Das Auge reagiert empfindli-
cher auf die Lichteinwirkung. Man ist schnell geblendet, vor allem 
wenn Xenon- und LED-Scheinwerfer mit ihrem höheren Blau-An-
teil strahlen.“
Die Folgen sind fatal: Mit der Sichtbehinderung nimmt die Reak-
tionszeit ab, die Unfallgefahr steigt. Fast jeder neunte Crash im 
Straßenverkehr 2015 war eine Folge von Sehdefiziten, ermittelte 
der BVA. Für den Durchblick sorgen regelmäßige Sehtests und 
Autofahrerbrillen mit neuen Gläsertechnologien.

Brillen für Autofahrer müssen vor allem eins – die Blendung in der 
Dunkelheit minimieren und das Kontrastsehen verbessern.
Beidseitig entspiegelte Gläser bieten guten Schutz, der Fokus der 
neuen Gläsertechnologien liegt aber vor allem auf der Reduktion 
von Lichtreflexionen im kurzwelligen Blaulichtbereich: Störendes 
Licht, das auch Smartphones oder Navigationsbildschirme aus-
strahlen.
Spezielle Autofahrerbrillen punkten mit einem ausgeklügelten Be-
schichtungssystem und einem abgestimmten Brillendesign.
Es gibt sie als Einstärken- und Gleitsichtvarianten. Gleitsichtbril-
len schärfen den Blick auf Armatur und Straße gleichermaßen, 
sollten große Randbereiche haben und scharf abbilden können. 
Die neuen Gläsertechnologien sind alltagstauglich, eine Zweitbril-
le wird nicht fällig.

Weniger Blendung versprechen auch polarisierende Gläser. Sie 
filtern bestimmte Lichtanteile heraus und schützen vor Reflexio-
nen durch tief stehende Sonne und nasse Straßen.
Außerdem werden Kontraste verstärkt. Head-up-Displays – Infor-
mationen werden im Fahrersichtfeld auf die Frontscheibe proji-
ziert – erkennt der Brillenträger damit allerdings nicht mehr.

Vorsicht ist auch bei getönten Gläsern geboten. Als Autofahrerbril-
len ausgelobte Gläser mit Gelbfilter werden im Dunkeln sogar zur 
Gefahr. Sarah Köster empfiehlt, sich beim Augenoptiker beraten 
zu lassen.

Die Augen nehmen 90 Prozent aller Sinneseindrücke auf. Er-
schreckend, wenn es gerade im Straßenverkehr mit der Sehstär-
ke hapert. Jeder weiß, dass wichtige Funktionen wie Tagesschär-
fe, Kontrast- und Dämmerungssehen mit dem Alter abnehmen 
und die Blendempfindlichkeit steigt.

Betroffen sind aber bereits junge Autofahrer. Wer beispielsweise 
am Begleiteten Fahren ab 17 teilnimmt, absolviert seinen Seh-
test mit 15 oder 16 Jahren. Damit ist das Thema Augenkontrolle 
gesetzlich ein Autofahrerleben lang abgehakt. Das Sehvermögen 
verschlechtert sich aber bei vielen zwischen dem 18. und 30. Le-
bensjahr erheblich. Umso wichtiger ist der regelmäßige Sehtest 
nicht nur bei den rund 33 Millionen Autofahrern in Deutschland, 
die Brillen tragen.

Mit Power auf die Piste
An alles ist gedacht: Winterreifen, Schneeketten, Frostschutz, De-
frosterspray. Schnee und klirrende Kälte können kommen. Aber 
was ist mit der Batterie.
Ausfälle aufgrund leerer oder defekter Akkus nehmen von Jahr 
zu Jahr zu. Ganz klar, dass in der Kälte die Kapazität sinkt. Hinzu 
kommt aber noch der steigende Strombedarf vieler zusätzlicher 

elektrischer Verbraucher. Ärgerlich, aber kein Grund zur Panik. 
Autofahrer können etwas für die Lebensdauer der Stromspender 
tun – sie pflegen, warten und mit Starthilfe unterstützen.

Tipps, damit Batterien nicht den Kältetod sterben:

Prüfen: Das kann die Meisterwerkstatt der Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“ mit ihrem Know-how am besten. Sie checkt 
Spannung, Ladung und Alter. Nach drei bis vier Jahren haucht der 
Akku in der Regel sein Leben aus.

Erste Anzeichen: Der Anlasser dreht schwer durch und an den 
Polen bildet sich Grünspan. Wenn nötig, wird die Batterie geladen 
oder gegen eine neue getauscht. 

Pflegen: Pole säubern und mit Polfett einschmieren – in der Werk-
statt ist das eine Minutensache. Kriechströme an schmutzigen 
Polen entladen die Batterie sonst ständig, selbst beim Parken.

Auffüllen: Das Gros der Batterien ist heutzutage wartungsfrei, zu 
erkennen an den verschlossenen Kappen. Wo man die Stopfen 
aufschrauben kann, sollte regelmäßig destilliertes Wasser aufge-
füllt werden – bis zur „Max“-Markierung oder bis die Zellen be-
deckt sind.

Laden: Wer den Akku nach vorheriger Spannungsprüfung öfter 
mal für eine Nacht ans Ladegerät hängt, gibt ihm Power und ver-
längert sein Leben. Für Gel-Batterien ist aber nicht jedes Gerät 
geeignet.
Zudem dürfen leere Akkus nicht zu schnell geladen werden, sonst 
gehen sie kaputt. Und schließlich hat nicht jeder eine Garage und 
einen Stromversorger. Dass ab und an lange Touren gefahren wer-
den sollten, versteht sich von selbst. Auf Kurzstrecken kann sich 
die Batterie nicht vollständig aufladen.

Schonen: Stromfresser wie elektrische Heckscheibe, Sitzheizung, 
Klimaanlage, Radio und Navi müssen auf dem kurzen Weg zur 
Kita nicht arbeiten. Die Lichtmaschine erzeugt zu wenig Energie, 
die Stromverbraucher ziehen sie dann aus der Batterie. Tipp: Un-
nötige Verbraucher ausschalten oder das Auto auf Kurzstrecken 
mal stehenlassen.

Starthilfe geben: Früher oder später streikt jede Batterie einmal. 
Autofahrer mit Starthilfekabel sind da klar im Vorteil. Zur Erinne-
rung: Zuerst mit dem roten Starthilfekabel die Pluspole der leeren 
mit der vollen Batterie verbinden. Dann das schwarze Kabel an 
den Minus-Pol der Spender-Batterie und an den Motorblock oder 
die Karosserie des Liegenbleibers klemmen. Eine kleine Bedie-
nungsanleitung im Handschuhfach schafft im Notfall Klarheit.

Auch Starthilfebooster helfen schwächelnden Batterien wieder 
auf die Sprünge. Sie machen aber nur Sinn, wenn auch sie regel-
mäßig geladen werden und abends möglichst im Warmen lagern. 
Im kalten Auto macht die mobile Batterie ebenso schlapp wie der 
Akku selbst.

Gegen die Bildung von Bleisulfatkristallen in der Batterie kämp-
fen sogenannte Pulser. An den Akku geklemmt simulieren sie mit 
kleinen hochfrequenten Stromimpulsen das ständige Laden und 
Entladen. Ein Fall für Autos, die selten bewegt werden.

Das Auto winterfest machen
Der Winter ist die Jahreszeit, die dem Auto am meisten zu schaf-
fen macht. Doch mit ein bisschen Vorbereitung lassen sich Ver-
schleiß und Beanspruchung in Grenzen halten. Diese kurze 
Checkliste hilft, besser durch die kalte Jahreszeit zu kommen.
Frostschutz im Kühler prüfen. Er sollte bis minus 25 Grad reichen, 
in manchen eisigen Bergtälern ist auch der Schutz bis minus 35 
Grad ratsam.
Winterreifen montieren. Wer bei winterlichen Straßenbedingun-

gen mit Sommerreifen erwischt wird, zahlt 60 Euro und bekommt 
einen Punkt. Kommt es zum Unfall, gilt dies als grobe Fahrlässig-
keit und führt zu Kürzungen der Versicherungsleistung. Lediglich 
Parken ist erlaubt.

Scheibenwaschanlage winterfest machen. Auch sie muss gegen 
Frost geschützt werden und darf nicht einfrieren.

Batterie checken. Hat der Akku schon fünf oder mehr Jahre sei-
nen Dienst getan, sollte ihn eine Werkstatt der Innung des KFZ-
Handwerkes „Oberlausitz“ prüfen. Im Zweifel ist vorbeugender 
Ersatz sinnvoll. Denn nichts nervt bei Frost mehr als ein nicht 
startendes Auto.

Scheibenwischer ersetzen. Zwar gilt der Sommer als nieder-
schlagsreichste Jahreszeit, doch im Winter trocknen die Straßen 
teilweise gar nicht mehr ab und fehlendes Tageslicht trübt die 
Sicht zusätzlich. Deshalb jetzt die Wischer wechseln.

Beleuchtung prüfen. Kostenlosen Licht-Test im Oktober verpasst? 
Nicht so schlimm, die Werkstätten der Innung des KFZ-Handwer-
kes „Oberlausitz“ prüfen gegen kleines Entgelt das ganze Jahr 
über. Wichtig: Auch die Scheinwerferlampen kontrollieren lassen. 
Zeigt der Glaskolben schon eine dunkle Tönung oder sieht die 
Glühwendel ausgefranst aus, steht das Ende kurz bevor. Lampen 
auf beiden Seiten wechseln und die Scheinwerfer neu einstellen 
lassen. Nur so ist gute Sicht garantiert.

Karosserie pflegen. Höchste Zeit, die Steinschläge mit einem 
Lackstift auszutupfen. Kommt erst mal Streusalz ans blanke 
Blech, bildet sich sofort Rost. Wer es richtig machen will, versie-
gelt den Lack anschließend noch mit einem guten Hartwachs.

Türgummis einreiben. Hirschtalg- oder andere Pflegestifte ma-
chen die Tür- und Klappengummis wasserabweisend, verhindern 
so das Anfrieren und halten geschmeidig.

Winterausrüstung an Bord nehmen. Eiskratzer oder besser 
Scheibenenteiser-Spray gehören nun wieder in jedes Auto. Und 
wer noch keine Fernbedienung für die Türschlösser besitzt, sollte 
auch dafür einen Enteiser dabeihaben. Den aber besser in der 
Manteltasche, nicht im Auto. Auch die warme Wolldecke nicht ver-
gessen! Denn beim ersten richtigen Wintereinbruch steht der Ver-
kehr garantiert wieder für ein paar Stunden still, da kommt eine 
kuschelige Decke genau richtig. Und für alle Fälle sollte auch eine 
gute Taschenlampe – mit vollen Batterien – an Bord sein.

Im Zweifel die Werkstatt der Innung des KFZ-Handwerkes „Ober-
lausitz“ fragen. Wer sich nicht so gut auskennt, lässt am besten 
Fachleute ran. Viele Betriebe bieten zurzeit preiswerte Win-
terchecks an, anschließend ist der Wagen gerüstet für Eis und 
Schnee.

Auf das richtige Kühlmittel achten
Im Winter gehört Frostschutz in den Kühler – so viel ist allgemein 
bekannt. Doch bei der Auswahl der richtigen Sorte kommen Laien 
schnell ins Schleudern.

Zunächst einmal: Frostschutz – wie Kühlmittel landläufig genannt 
wird – gehört das ganze Jahr in den Kühler. Denn es verhindert 
nicht nur das Einfrieren des Motors, sondern schützt auch gegen 
Korrosion und schmiert die Wasserpumpe.

Weil aber jeder Hersteller bestimmte Materialien einsetzt, gibt es 
inzwischen auch fast ebenso viele unterschiedliche Kühlmittel.

Generell wird unterschieden zwischen silikathaltigen und silikat-
freien Kühlflüssigkeiten. Ein Vermischen der beiden ist fatal, weil 
sich die Beimischungen nicht vertragen und sogar kleine Krümel 
entstehen könnten, die den Kühler verstopfen und die Wasser-
pumpe zerstören.

Deshalb darf nur die Sorte zum Einsatz kommen, die auch ab 
Werk eingefüllt ist. Dafür hat jedes Kühlmittel eine eigene Far-
be. Das Problem: Ein silikathaltiges gelbes und ein silikatfreies 
oranges Mittel unterscheiden sich nach ein paar Jahren im Motor 
kaum noch.

Die Fachbetriebe der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ 
helfen, wenn die Warnlampe leuchtet.

Wenn also Kühlmittel fehlt und womöglich schon die Warnlampe 
leuchtet: Ab in die Fachwerkstatt! Dort wird der Frostschutzgehalt 
exakt gemessen und danach bestimmt, ob passendes Kühlmittel 
nachgefüllt werden muss oder klares Wasser genügt.

Denn zuviel Frostschutz ist auch nicht gut, weil zu dickflüssig, was 
wiederum zu Überhitzungen führen kann – selbst im Winter. Ge-
nerell sollte der Gehalt um 50 Prozent betragen, das genügt für 
einen Gefrierpunkt von minus 30 Grad.

Wenig bekannt ist auch, dass Kühlmittel altert. Die Additive, die 
vor Korrosion schützen, verbrauchen sich. Dann kann es zu Alu-
miniumfraß im Kühlsystem kommen, der Löcher in den Kühler 
knabbert und im Extremfall auch den meist aus Alu gefertigten 
Zylinderkopf angreift.

Deshalb spätestens nach sechs Jahren das Kühlsystem entlee-
ren, spülen und neu befüllen lassen – sofern die Wartungsvor-
schrift nicht schon einen früheren Zeitpunkt nahelegt.
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Steuertipps Steuertipps

Als Zusatzproblem kann sich bei „Minijobbern“ ergeben, 
dass, wenn Zuschläge ohne Arbeitsleistung gezahlt werden, 
der Arbeitnehmer seinen Status als „geringfügig Beschäfti-
gter“ verliert, obwohl die Zuschläge bei tatsächlich gelei-
steter Arbeit in der Sozialversicherung zur Prüfung der 450 
EUR Grenze nicht herangezogen wird.

Die deutsche Rentenversicherung prüft mit Blick auf den 
Phantomlohn bestimmte Branchen und kann Sozialversi-
cherungsbeiträge für die letzten vier Jahre nachfordern, 
zudem fallen Säumniszuschläge an und der Arbeitnehme-
ranteil kann vom Arbeitnehmer nur für die letzten drei Lohn-
zahlungszeiträume eingefordert werden.

Beispiel für eine Nachforderung für einen Arbeitnehmer 
aus einer Rentenversicherungsprüfung:
Kalendertage im Jahr:  365
Wochenendtage:  104
Feiertage:   12
Urlaub:    20
Arbeitstage mit Entgelt:  229
Verhältnis freie Tage/ Arbeitszeit: 32/ 229 = 13,97%
Fehlzeit:    3,68%
Fehlzeit gesamt:   17,65%

Hat der Arbeitnehmer für geleistete Arbeitszeit insgesamt 
Zuschläge von 2.000 EUR erhalten, so ergibt sich für ein Jahr 
ein zusätzliches beitragspflichtiges Entgelt von 2.000 EUR x 
17,65% = 353 EUR. Je nach Anzahl der Mitarbeiter kann 
sich dann folgendes ergeben:
20 Mitarbeiter x 353 = 7.060,00 EUR für vier Jahre ergibt 
eine Nachforderung von ca. 40% x 28.240,00 EUR = 
11.296,00 EUR zzgl. der Säumniszuschläge.

Soweit die deutsche Rentenversicherung pauschale Hinzu-
schätzungen anbietet, sollte auf jeden Fall eine individuelle 
Berechnung gegenübergestellt werden. Pauschalierungen 
verkürzen die Prüfungsdauer und sind einfacher, führen un-
ter Umständen aber zu einer unverhältnismäßig hohen Be-
lastung des Arbeitgebers.
Es gilt daher bestimmte Konsequenzen gegeneinander ab-
zuwägen und bestimmte Einzelnachweise als Schutzmaß-
nahmen zu erbringen und zu wissen, worauf es ankommt.

Für Fragen stehen wir Ihnen wie immer gern zur Verfügung.

Alles Gute zum Jahresende und einen erfolgreichen Start 
ins neue Jahr wünscht Ihnen

Ihre Connex Steuer- und Wirtschaftsberatung GmbH 
Niederlassung Zittau

Renate Victor / Steuerberaterin

Hinweis für alle Arbeitgeber, die an ihre Arbeitnehmer Zu-
schläge für solche Arbeitsstunden bezahlen, die zur Nacht-
zeit oder an Sonn- und Feiertagen stattfinden.

Praxisbeispiel Bäcker: 
Herr S. zahlt seinen Mitarbeitern für Nachtarbeit Zuschläge 
von 25% und bei Nachtarbeit zwischen 0:00 und 4:00 Uhr 
40%. Der Stundenlohn beträgt 10 EUR. Bei zum Beispiel 50 
Stunden Nachtarbeit und zusätzlichen 50 Stunden Nacht-
arbeit zwischen 0:00 bis 4:00 Uhr ergibt sich in dem Monat 
ein Zuschlag von 325 EUR zum normalen Monatsgehalt. 

Dem Grunde nach sind diese Zuschläge steuer- und auch
sozialversicherungsrechtlich frei, aber nur soweit sie auf 
tatsächlich geleistete Arbeit entfallen. 

Die deutsche Rentenversicherung prüft zurzeit verstärkt 
und ganz gezielt, ob solche Zulagen möglicherweise ge-
schuldet werden, aber nicht gezahlt wurden. Wenn dies 
so ist, soll Phantomlohn vorliegen, auf welchen Sozialver-
sicherungsbeiträge abgeführt werden müssen.  

Arbeitsrechtliche Grundlage ist das sogenannte Entgeltaus-
fallprinzip. Auf dieser Grundlage haben Arbeitnehmer An-
spruch auf die volle Vergütung inklusive etwaiger Zuschläge 
bei Krankheit, Urlaub oder aufgrund gesetzlicher Feiertage. 

Erbringt der Arbeitnehmer keine Leistung, weil er krank war 
oder im Urlaub oder es ein Feiertag war, ergibt sich fol-
gendes Dilemma:
Entweder zahlt der Arbeitgeber die Zuschläge entspre-
chend dem Entgeltfortzahlungsgesetz bzw. Bundesurlaubs-
gesetz, dann sind die Zuschläge steuerpflichtig und unter-
liegen auch der Sozialversicherung oder der Arbeitgeber 
zahlt keine Zuschläge, dann ergibt sich keine Lohnsteuer 
(weil ja nichts gezahlt wird), aber die Sozialversicherungs-
träger können trotzdem die Sozialversicherungsbeiträge 
erheben. Denn im Sozialversicherungsrecht gilt nicht, ob 
der Lohn geflossen ist, sondern, ob er geschuldet wird.

Beispiel von oben:
Monatsverdienst 1.650,00 EUR (5-Tagewoche) und durch-
schnittliche Zuschläge 325 EUR wäre bei 24 Urlaubstagen 
(1.650 + 325) /22 x 24 = 2.155 EUR Urlaubsentgelt. Wäre 
das Urlaubsentgelt ohne Zuschläge berechnet worden 
hätte sich 1.650/22 x 24 = 1.800 EUR Urlaubsentgelt er-
geben. Die Differenz von 355 EUR ist der Betrag, den der 
Arbeitgeber eigentlich schuldet, der sog. Phantomlohn. 
Dieser bildet zusätzliches beitragspflichtiges Entgelt bei der 
Sozialversicherung.

Sozialversicherungsfalle 
Phantomlohn
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